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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Navigationssystem 
zum Ausführen einer Navigationsoperation, indem 
Kartendaten verwendet werden, die auf einem Auf-
zeichnungsmedium aufgezeichnet sind, und betrifft 
insbesondere ein Navigationssystem mit einer Fest-
platte zum Speichern der Kartendaten.

2. Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Es gibt Navigationssysteme, die ein 
DVD-ROM (DVD-Nur-Lese-Speicher)-Laufwerk oder 
ein CD-ROM (Compact Disc-Nur-Lese-Spei-
cher)-Laufwerk aufweisen, Kartendaten lesen, die 
auf einer DVD-ROM oder einer CD-ROM als Auf-
zeichnungsmedium gespeichert sind, und eine Navi-
gationsoperation ausführen. Beim Ausführen der Na-
vigationsoperation detektiert das Navigationssystem 
die Eigenposition des Autos, liest die Kartendaten um 
das Auto herum aus dem Aufzeichnungsmedium 
aus, und zeigt dann ein Kartenbild an, das auf der Ba-
sis der Kartendaten zusammen mit einer Markierung 
erzeugt wird, die die Eigenposition des Autos auf ei-
nem Anzeigeschirm angibt.

[0003] Übrigens ist ein Aufzeichnungsmedium, wie 
zum Beispiel eine DVD-ROM oder ähnliches verfüg-
bar, in dem Musikdaten und Videodaten in einem For-
mat von DVD-Video oder DVD-Audio aufgezeichnet 
sind. Folglich ist es wünschenswert, eine Wiederga-
be eines solchen Aufzeichnungsmediums während 
eines Auto-Fahrbetriebs durchzuführen. Jedoch er-
fordert das oben genannte Navigationssystem, dass 
das Aufzeichnungsmedium, in dem die Kartendaten 
gespeichert sind, während der Navigationsoperation 
immer in dem DVD-ROM-Laufwerk oder ähnlichem 
eingeführt ist. Insbesondere ist das DVD-ROM-Lauf-
werk oder ähnliches während des Navigationsopera-
tion von dem Aufzeichnungsmedium belegt ist. Folg-
lich ist es schwierig, das DVD-ROM-Laufwerk oder 
ähnliches für andere Zwecke, wie zum Beispiel der 
Wiedergabe der Musikdaten oder Videodaten zu ver-
wenden.

[0004] Andererseits kann es in Betracht gezogen 
werden, dass das Navigationssystem neben dem 
Aufzeichnungsmedium, mit zum Beispiel einer Fest-
platte, als einem nicht-flüchtigen Speicher mit einer 
großen Kapazität, ausgerüstet ist. Falls die gesamten 
Daten der DVD-ROM oder ähnlichem vollständig auf 
der Festplatte installiert sind, und dann die Kartenda-
ten von der Festplatte zum Zeitpunkt der Navigati-
onsoperation gelesen werden, kann die DVD-ROM 
oder ähnliches für andere Zwecke verwendet wer-
den. Das hat auch den Vorteil vom Standpunkt eines 

schnellen Zeichnens auf einem Anzeigeschirm, da 
die Zugriffsgeschwindigkeit der Festplatte sehr 
schnell ist.

[0005] Jedoch braucht es beträchtliche Zeit zum 
Ausführen eines Installationsvorgangs von dem Auf-
zeichnungsmedium, wie zum Beispiel der DVD-ROM 
oder ähnlichem, auf die Festplatte. Dieser Vorgang 
ist für Benutzer auch fehleranfällig. Ferner weist die 
DVD-ROM eine große Kapazität auf. Zum Beispiel 
weist sie 4,7 Gigabyte im Fall eines einseitigen, ein-
schichtigen Typs auf, und sie weist 8,5 Gigabyte im 
Fall eines einseitigen zweischichtigen Typs auf. Folg-
lich ist es entsprechend einer Speicherkapazität oder 
einer Speicherkapazität davon nötig, einen großen 
Speicherbereich auf der Festplatte zu reservieren. 
Folglich bewirkt das eine enorme Nutzlosigkeit, wenn 
die Festplatte für andere Zwecke verwendet wird.

[0006] Andererseits, kann es in Betracht gezogen 
werden, dass die Kartendaten von dem Aufzeich-
nungsmedium, wie zum Beispiel der DVD-ROM oder 
ähnlichem, während des Navigationsvorgangs auf 
die Festplatte übertragen werden, wenn es die Situa-
tion erfordert, wobei die Verarbeitungsleistung des 
Navigationssystems extrem abfällt. Das heißt, falls 
eine CPU des Navigationssystems den Übertra-
gungsprozess immer kontrolliert, wird ihre Prozess-
last übermäßig groß. Zum Beispiel wird ein Problem 
im Anzeigeprozess zum Zeitpunkt des Navigations-
vorgangs induziert. Ferner wird, falls die Übertragung 
einmal mittels eines Puffers ausgeführt wird, ein inne-
rer Bus belegt, so dass ein Fehler sogar in einem an-
deren Datenübermittlungsvorgang induziert wird. Auf 
diese Weise kann der Übertragungsprozess der Kar-
tendaten auf die Festplatte wie oben genannt auf-
grund einer Beschränkung oder Begrenzung des 
Prozesses in dem Navigationssystem nicht frei aus-
geführt werden, was ein Problem darstellt.

[0007] Das deutsche Patent Nr. DE 198 03 253 A of-
fenbart ein Navigationssystem mit einem GPS-Emp-
fänger, der zum Detektieren der tatsächlichen Positi-
on eingerichtet ist. Das System weist eine erste Spei-
chervorrichtung auf, die aus einer Lesevorrichtung, 
einschließlich einem CD-ROM-Laufwerk zum Ausle-
sen von Kartendaten besteht. Ferner weist das Sys-
tem eine zweite Speichervorrichtung eines nicht-
flüchtigen Typs zum Lesen/Schreiben von Daten 
aus/in eine enthaltene Festplatte auf. Eine Navigati-
ons (Steuerungs-)-Vorrichtung innerhalb des Sys-
tems ist zum Steuern des Navigationsvorgangs in 
Übereinstimmung mit der detektierten tatsächlichen 
Position unter Verwendung von Kartendaten und Da-
ten, die in der zweiten Speichervorrichtung gespei-
chert sind, eingerichtet, in der Daten, wie zum Bei-
spiel Anfangspunkt, Zielpunkt, Zeitdaten und so wei-
ter gespeichert sind. Die Steuerungsvorrichtung ist 
zum Auslesen von Kartendaten aus der ersten Spei-
chervorrichtung und zum Schreiben von Daten, die 
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von einem Benutzer über eine Betriebsvorrichtung 
eingegeben sind, in die zweite Speichervorrichtung, 
die Positionsdaten aufweisen, die auf GPS und auto-
nomer Navigation basieren, eingerichtet.

[0008] Das japanische Patent Nr. JP 06 131292 A
beschreibt ein System, in dem eine Leseadresse und 
eine Schreibadresse von einer CPU in Register ein-
gestellt sind, die in einem Bus-Controller vorgesehen 
sind, die in Übereinstimmung mit jener Leseadresse 
und Schreibadresse Daten an und von dem Haupt-
speicher (MM, main memory) übertragen. In diesem 
Fall wird eine Datenübermittlung von einem Datenü-
bermittlungs-Quellbereich des Hauptspeichers an ei-
nen Datenübermittlungs-Zielbereich durch ein ande-
res Register durchgeführt, das in dem Bus-Controller 
vorgesehen ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die Erfindung ist vorgeschlagen im Hinblick 
auf die oben genannten Probleme. Es ist folglich ein 
Ziel der Erfindung, ein Navigationssystem bereitzu-
stellen, das eine Festplatte aufweist, und Kartenda-
ten, die für den Navigationsvorgang benötigt sind, au-
tomatisch auf die Festplatte übertragen kann, ohne 
eine übermäßige Last auf eine CPU aufzuerlegen 
und ohne einen schlechten Einfluss auf andere Pro-
zesse zu geben.

[0010] Das obige Ziel der Erfindung kann durch ein 
erstes Navigationssystem der Erfindung erreicht wer-
den, das vorgesehen ist mit: einer tatsächliche-Posi-
tion-Erfassungsvorrichtung zum Erfassen einer tat-
sächlichen Position; einer ersten Speichervorrich-
tung zum Lesen von Kartendaten aus einem Auf-
zeichnungsmedium, in dem die Kartendaten aufge-
zeichnet sind; einer zweiten Speichervorrichtung ei-
nes nichtflüchtigen Typs, in die die Kartendaten ge-
schrieben werden können und aus dem die Karten-
daten gelesen werden können; einer Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung zum Steuern eines Navi-
gationsvorgangs gemäß der detektierten tatsächli-
chen Position unter Verwendung der Kartendaten, 
und Senden einer Übermittlungsanweisung zum 
Übermitteln der Kartendaten von der ersten Spei-
chervorrichtung an die zweite Speichervorrichtung zu 
einem vorgegebenen Zeitpunkt; und einer Übermitt-
lungsschnittstelle zum Steuern eines Vorgangs des 
Lesens der Kartendaten aus dem Aufzeichnungsme-
dium mittels der ersten Speichervorrichtung und ei-
nes Vorgangs des Übermittelns der Kartendaten an 
die zweite Speichervorrichtung gemäß der gesende-
ten Übermittlungsanweisung.

[0011] Gemäß dem ersten Navigationssystem der 
Erfindung, ist das Navigationssystem mit der ersten 
Speichervorrichtung unter Verwendung der 
DVD-ROM, CD-ROM oder ähnlichem, und der zweite 
Speichervorrichtung, wie zum Beispiel der Festplatte 

oder ähnlichem vorgesehen. Die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung sendet die Übermittlungsanwei-
sung der Kartendaten zum vorgegebenen Zeitpunkt 
an die Übermittlungsschnittstelle, während der Navi-
gationsvorgang in Übereinstimmung mit der tatsäch-
lichen Position, wie zum Beispiel einer Auto-Eigenpo-
sition, gesteuert wird. Die Übermittlungsschnittstelle 
steuert in Übereinstimmung mit der empfangenen 
Übermittlungsanweisung, so dass die Kartendaten 
von der ersten Speichervorrichtung aus dem Auf-
zeichnungsmedium gelesen werden und dann an die 
zweite Speichervorrichtung übermittelt werden.

[0012] Folglich kann der Navigationsvorgang, in 
dem Fall, dass die Kartendaten in die zweite Spei-
chervorrichtung übermittelt werden, fortgeführt wer-
den, auch wenn das Aufzeichnungsmedium nicht im-
mer in der ersten Speichervorrichtung eingestellt ist. 
Ferner ist es möglich, die Prozesslast auf der Naviga-
tions-Steuerungsvorrichtung nicht zu erhöhen und 
die für den Navigationsvorgang notwendigen Prozes-
se reibungslos durchzuführen, da die Kartendaten 
automatisch von dem Übermittlungsanweisung über-
mittelt werden, und da es für die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung, wie zum Beispiel einer CPU, nicht 
notwendig ist, in den Übermittlungsprozess selbst 
nachher einzugreifen. Folglich ist es möglich, die Kar-
tendaten effizient zu verwenden, indem der Übermitt-
lungsprozess ohne Beeinflussen des Prozesses des 
Navigationssystems durchgeführt wird.

[0013] Gemäß einem Aspekt des ersten Navigati-
onssystems der Erfindung werden die aus dem Auf-
zeichnungsmedium mittels der ersten Speichervor-
richtung ausgelesenen Kartendaten durch die Über-
mittlungsschnittstelle an den zweiten Speicher ge-
sendet.

[0014] Gemäß diesem Aspekt erhält die Übermitt-
lungsschnittstelle beim Übermitteln der Kartendaten 
die aus der ersten Speichervorrichtung ausgelese-
nen Kartendaten und übermittelt sie, so wie sie sind, 
an die zweite Speichervorrichtung. Folglich wird die 
Eingabe und Ausgabe der Daten durch den internen 
Bus usw., der für andere Prozesse benötigt wird, 
nicht unterbrochen, da die Kartendaten nicht durch 
den internen Bus usw. durchgeleitet werden, und von 
der Übermittlungsschnittstelle übermittelt werden.

[0015] Gemäß einem anderen Aspekt des ersten 
Navigationssystems der Erfindung weist die Über-
mittlungsschnittstelle auf: eine Anweisungs-Um-
wandlungsvorrichtung zum Umwandeln eines Typs 
der gesendeten Übermittlungsanweisung, um da-
durch eine Anweisung zu erzeugen, die von der ers-
ten Speichervorrichtung und der zweiten Speicher-
vorrichtung identifizierbar ist; und eine Übermitt-
lungs-Steuerungsvorrichtung zum Steuern des Vor-
gangs des Übermittelns der Kartendaten von der ers-
ten Speichervorrichtung zu der zweiten Speichervor-
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richtung auf der Basis der erzeugten Anweisung.

[0016] Gemäß diesem Aspekt wandelt die Übermitt-
lungsschnittstelle beim Übermitteln der Kartendaten 
den Typ oder das Format der empfangenen Übermitt-
lungsanweisung um, und erzeugt dadurch die Anwei-
sung auf der Basis des vorgegebenen Schnittstellen-
standards. Dann liest die Übermittlungsschnittstelle 
die Kartendaten aus der ersten Speichervorrichtung 
in Übereinstimmung mit dieser Anweisung aus und 
übermittelt und speichert sie dann in die zweite Spei-
chervorrichtung. Folglich wird die Last des Prozes-
ses, der von der Navigationssteuerung begleitet ist, 
weiter reduziert, da die Navigations-Steuerungsvor-
richtung nicht jede der Speichervorrichtungen einzeln 
steuern muß und da die Übermittlungsanweisung au-
tomatisch in die gewünschte Anweisung umgewan-
delt wird.

[0017] In diesem Aspekt das Aufweisens der Anwei-
sungs-Übermittlungsschnittstelle, kann die Übermitt-
lungsschnittstelle ferner mit einer Puffer-Speicher-
vorrichtung zum vorübergehenden Speichern der 
Kartendaten vorgesehen sein, und die Übermitt-
lungs-Steuerungsvorrichtung kann den Vorgang des 
Übermittelns der Kartendaten von der ersten Spei-
chervorrichtung an die Puffer-Speichervorrichtung 
und einen Vorgang des Übermittelns der Kartendaten 
von der Puffer-Speichervorrichtung an die zweite 
Speichervorrichtung auf der Basis der erzeugten An-
weisung steuern.

[0018] Durch Erzeugen auf diese Weise beim Über-
mitteln der Kartendaten, liest die Übermittlungs-
schnittstelle die Kartendaten aus der ersten Spei-
chervorrichtung und speichert sie vorübergehend in 
der Puffer-Speichervorrichtung. Anschließend liest 
die Übermittlungsschnittstelle die Kartendaten aus 
der Puffer-Speichervorrichtung und übermittelt und 
speichert sie in die zweite Speichervorrichtung. Da 
die Kartendaten durch die Puffer-Speichervorrich-
tung übermittelt werden, ist es möglich, die Kartenda-
ten sicher zum gewünschten Zeitpunkt zu übermit-
teln.

[0019] In dem Aspekt des Aufweisens der Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung, kann die Übermitt-
lungs-Steuerungsvorrichtung die Kartendaten in eine 
Mehrzahl von Einheitsdaten teilen, die eine vorgege-
bene Anzahl von Einheitsdaten und die Kartendaten 
übermitteln, indem ein Vorgang des Übermittelns der 
Einheitsdaten mehrmals wiederholt wird.

[0020] Durch Erzeugen auf diese Weise, kann die 
Übermittlungsschnittstellenvorrichtung mit der ersten 
Speichervorrichtung und der zweiten Speichervor-
richtung gekoppelt sein, indem ein allgemeiner 
Schnittstellenstandard verwendet wird, so dass es 
möglich ist, die gesamte Anzahl von Übermittlungs-
daten zu steuern, indem die Anzahl der Übermitt-

lungsvorgangs des Übermittelns der Einheitsdaten 
geändert wird.

[0021] In dem Aspekt des Aufweisens der Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung, kann die Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung eine Mehrzahl von 
Anweisungen erzeugen, indem ein Typ der gesende-
ten Übermittlungsanweisung umgewandelt wird.

[0022] Durch Erzeugen auf diese Weise ist es für 
die Navigations-Steuerungsvorrichtung nicht notwen-
dig, detaillierte Prozesse in dem Übermittlungsvor-
gang einzeln anzuweisen, da eine Mehrzahl von An-
weisungen in Antwort auf die Übermittlungsanwei-
sung erzeugt werden, und da der Übermittlungsvor-
gang der ersten Speichervorrichtung und der zweiten 
Speichervorrichtung von diesen Anweisungen ge-
steuert wird. Folglich können die Prozesse verein-
facht werden.

[0023] Im Aspekt des Aufweisens der Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung, in der die Karten-
daten in eine Mehrzahl von Einheitsdaten aufgeteilt 
werden, kann die vorgegebene Einheitsdaten-Menge 
im Wesentlichen gleich einer Speicherkapazität der 
Puffer-Speichervorrichtung sein.

[0024] Durch Erzeugen auf diese Weise ist es mög-
lich, die Kostenreduktion zu verbessern, indem die 
Speicherkapazität des Pufferspeichers auf das mini-
male Niveau begrenzt wird, da die Übermittlungs-
schnittstelle den Übermittlungsvorgang steuert, in-
dem die Puffer-Speichervorrichtung mit der Speicher-
kapazität verwendet wird, die im Wesentlichen gleich 
der Einheitsdaten-Menge ist.

[0025] In dem Aspekt des Aufweisens der Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung und der Puf-
fer-Speichervorrichtung kann die Übermittlungs-
schnittstelle ferner eine Adressen-Erzeugungsvor-
richtung zum Erzeugen einer Adresse für die Über-
mittlungs-Steuerungsvorrichtung zum Zugreifen auf 
die Puffer-Speichervorrichtung aufweisen.

[0026] Durch Bilden auf diese Weise wird die vorge-
gebene Adresse von der Adressen-Erzeugungsvor-
richtung erzeugt, wenn die Übermittlungs-Steue-
rungsvorrichtung den Übermittlungsvorgang steuert, 
so dass auf diese Adresse der Puffer-Speichervor-
richtung zugegriffen wird, um dadurch eine Eingabe 
und eine Ausgabe der Übermittlungsdaten durchzu-
führen. Folglich ist es genug, dass die Übermitt-
lungs-Steuerungsvorrichtung die Adressen-Erzeu-
gungsvorrichtung von der Gegenwart oder Abwesen-
heit des Übermittlungsvorgangs und der Übermitt-
lungsdatenmenge informiert, und der Übermittlungs-
vorgang kann vereinfacht werden, indem der fehler-
anfällige Prozess, wie zum Beispiel eine Adressen-
berechnung oder ähnliches, entfernt wird.
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[0027] In dem Aspekt des Aufweisens der Anwei-
sungs-Umwandlungsvorrichtung kann die Übermitt-
lungs-Steuerungsvorrichtung ein Signal ausgeben, 
das zum Identifizieren eines Endes des Vorgangs 
des Übermittelns der Kartendaten an die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung ist.

[0028] Durch Bilden auf diese Weise, zum Zeit-
punkt, wenn der Übermittlungsvorgang der Kartenda-
ten von der Übermittlungsschnittstelle beendet ist, 
wird das vorgegebene Signal, wie zum Beispiel ein 
Interrupt-Signal usw. von der Übermittlungs-Steue-
rungsvorrichtung ausgegeben. Dann kann die Navi-
gations-Steuerungsvorrichtung, die dieses vorgege-
bene Signal empfangen hat, das Ende des Übermitt-
lungsvorgang beenden. Folglich kann ein anderer 
Prozess unmittelbar anschließend durchgeführt wer-
den, nachdem die Navigations-Steuerungsvorrich-
tung den Übermittlungsvorgang beendet hat, so dass 
der Navigationsvorgang schnell gemacht werden 
kann.

[0029] In einem anderen Aspekt des ersten Naviga-
tionssystems der Erfindung ist die zweite Speicher-
vorrichtung zum Schreiben und Lesen der Kartenda-
ten mit einer Zugriffsgeschwindigkeit fähig, die 
schneller ist als die der ersten Speichervorrichtung.

[0030] Gemäß diesem Aspekt ist es möglich, die 
Kartendaten in Übereinstimmung mit der Leseanwei-
sung, nachdem die Kartendaten übermittelt sind, aus 
der zweiten Speichervorrichtung in einer kürzeren 
Zeitspanne auszulesen, da die Zugriffsgeschwindig-
keit der zweiten Speichervorrichtung höher ist als die 
der ersten Speichervorrichtung, so dass der schnelle 
Navigationsvorgang durchgeführt werden kann.

[0031] In diesem Aspekt kann die zweite Speicher-
vorrichtung mit einer Festplatten-Vorrichtung vorge-
sehen sein.

[0032] Durch Bilden auf diese Weise ist es möglich, 
die zweite Speichervorrichtung zu verwenden, indem 
die Kartendaten an die zweite Speichervorrichtung 
übermittelt werden, auf die schnell zugegriffen wer-
den kann, die eine große Speicherkapazität aufweist 
und deren Flexibilität groß ist, da die Festplatten-Vor-
richtung als zweite Speichervorrichtung verwendet 
wird.

[0033] Gemäß einem anderen Aspekt der Erfindung 
des ersten Navigationssystems der Erfindung wird 
eine Mehrzahl von Block-Kartendaten, die erhalten 
werden, indem eine Gesamtkarte für jeden Einheits-
block geteilt wird, in dem Aufzeichnungsmedium auf-
gezeichnet, und die Übermittlungsschnittstelle liest 
die Block-Kartendaten und übermittelt die gelesenen 
Block-Kartendaten zu der zweiten Speichervorrich-
tung.

[0034] Gemäß diesem Aspekt, da die in dem Auf-
zeichnungsmedium aufgezeichneten Kartendaten ei-
nen Satz der Block-Kartendaten für jeden Einheits-
block aufweisen, die durch Teilen der gesamten Karte 
für jeden Einheitsblock erhalten werden. Dann über-
mittelt die Übermittlungsschnittstelle die jeweiligen 
Block-Kartendaten. Folglich kann die Übermittlungs-
schnittstelle den Übermittlungsprozess der Kartenda-
ten gleichförmig durchführen. Folglich kann die Steu-
erung leicht durchgeführt werden, da die Speicherka-
pazität von jeder Speichervorrichtung und das Erzeu-
gen der Anweisung in Übereinstimmung mit einer 
konstanten Struktur durchgeführt werden.

[0035] In diesem Aspekt, indem die gesamte Karte 
für jeden Einheitsblock aufgeteilt ist, kann die Über-
mittlungsschnittstelle ferner mit einer Puffer-Spei-
chervorrichtung vorgesehen sein, die eine Speicher-
kapazität aufweist, die fähig ist, wenigstens eine der 
Block-Kartendaten zu speichern, um die Block-Kar-
tendaten vorübergehend zu speichern.

[0036] Durch Bilden auf diese Weise wird der Über-
mittlungsprozess von der Übermittlungsschnittstelle 
in so einer Reihenfolge durchgeführt, dass 
Block-Kartendaten ausgelesen werden und vorüber-
gehend in der Puffer-Speichervorrichtung gespei-
chert werden, und danach Block-Kartendaten aus 
der Puffer-Speichervorrichtung ausgelesen und dann 
übermittelt werden. Folglich ist es möglich, die Kar-
tendaten in der notwendigen Menge zu übermitteln, 
indem der gleiche Übermittlungsvorgang bezüglich 
jeder der Block-Kartendaten wiederholt wird. Folglich 
kann der Übermittlungsvorgang leicht durchgeführt 
werden und die Speicherkapazität der Puffer-Spei-
chervorrichtung kann beschränkt werden.

[0037] In dem Aspekt, in dem die gesamte Karte für 
jeden Einheitsblock aufgeteilt ist, kann die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung auch beurteilen, ob oder 
ob nicht alle zu übermittelnden Block-Kartendaten 
schon in dem zweiten Speichervorrichtung gespei-
chert sind, oder nicht, und die Übermittlungsschnitt-
stelle zum Übermitteln der Block-Kartendaten steu-
ern, über die geurteilt ist, dass sie noch nicht in der 
zweiten Speichervorrichtung gespeichert sind.

[0038] Durch Bilden auf diese Weise, wenn die Na-
vigations-Steuerungsvorrichtung die Block-Karten-
daten übermittelt, wird die Gegenwart oder Abwesen-
heit der Block-Kartendaten in der zweiten Speicher-
vorrichtung beurteilt, und nur falls die Block-Karten-
daten nicht gespeichert sind, wird die Übermittlungs-
anweisung für diese Block-Kartendaten an die zweite 
Speichervorrichtung gesendet. Folglich ist es durch 
Vermeiden des nutzlosen Übermittlungsprozesses 
möglich, den Übermittlungsprozess schnell durchzu-
führen.

[0039] Auch in dem Aspekt, in dem die gesamte 
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Karte für jeden Einheitsblock geteilt ist, kann die Na-
vigations-Steuerungsvorrichtung die Übermittlungs-
schnittstelle zum Übermitteln einer Mehrzahl von 
Block-Kartendaten steuern, die einer Mehrzahl von 
peripheren Einheitsblöcken bezüglich eines Einheits-
blocks entsprechen, der die tatsächliche Position als 
Standard aufweist.

[0040] Durch Bilden auf diese Weise übermittelt die 
Navigations-Steuerungsvorrichtung die Übermitt-
lungsanweisung für die Block-Kartendaten, die den 
Einheitsblöcken entsprechen, die die tatsächliche 
Position mit Bezug auf einen Einheitsblock umgeben, 
der die tatsächliche Position als Standard aufweist. 
Folglich ist es möglich, die Block-Kartendaten im Vo-
raus für die Einheitsblocks an die zweite Speichervor-
richtung zu übermitteln, wo die tatsächliche Position 
in einer nahen Zukunft mit einer hohen Wahrschein-
lichkeit positioniert sein kann.

[0041] Auch in dem Aspekt, in dem die gesamte 
Karte für jeden Einheitsblock aufgeteilt ist, kann die 
Navigations-Steuerungsvorrichtung die Übermitt-
lungsschnittstelle zum Übermitteln einer Mehrzahl 
von Block-Kartendaten steuern, die einer Mehrzahl 
von Einheitsblöcken entsprechen, die eine optimale 
Route von der tatsächlichen Position zu einem Ziel 
aufweisen.

[0042] Durch Bilden auf diese Weise übermittelt die 
Navigations-Steuerungsvorrichtung die Übermitt-
lungsanweisung für die Block-Kartendaten, die den 
Einheitsblöcken entsprechen, die von der optimalen 
Route von der tatsächlichen Position zum Ziel über-
lappt werden, wenn die optimale Route zu dem ge-
wünschten Ziel eingestellt ist. Folglich ist es möglich, 
die Block-Kartendaten im Voraus für die Einheitsblö-
cke an die zweite Speichervorrichtung zu übermit-
teln, wo die tatsächliche Position in der nahen Zu-
kunft festgelegt positioniert sein kann.

[0043] In einem anderen Aspekt des ersten Naviga-
tionssystems der Erfindung steuert die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung die Übermittlungsschnitt-
stelle zum Übermitteln der Kartendaten, die einem 
vorgegebenen Bereich entsprechen, der gemäß der 
detektierten tatsächlichen Position definiert ist.

[0044] Gemäß diesem Aspekt ist der vorgegebene 
Bereich in Übereinstimmung mit der tatsächlichen 
Position definiert, die von der tatsächliche-Positi-
on-Erfassungsvorrichtung detektiert wird, und die 
Kartendaten, die diesem Bereich entsprechen, wer-
den ausgelesen. Dann wird die Übermittlungsanwei-
sung von der Navigations-Steuerungsvorrichtung 
zum vorgegebenen Zeitpunkt gesendet. Folglich ist 
es möglich, den Übermittlungsvorgang schnell abzu-
schließen, da das Übermittlungsziel begrenzt sein 
kann. Ferner, da die Möglichkeit der Übermittlung 
größer wird mit Bezug auf den Bereich, wo die tat-

sächliche Position in der nahen Zukunft positioniert 
sein kann bei der höheren Wahrscheinlichkeit. Folg-
lich wird der Ausnutzungswert der Kartendaten, die in 
dem zweiten Speichervorrichtung gespeichert sind, 
verbessert.

[0045] In einem anderen Aspekt des ersten Naviga-
tionssystems der Erfindung sendet die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung die Übermittlungsanwei-
sung jedes Mal, wenn ein bewegbarer Körper, des-
sen tatsächliche Position detektiert wird, um eine vor-
gegebene Strecke bewegt wird.

[0046] Gemäß diesem Aspekt sendet die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung die Übermittlungsanwei-
sung zu dem Zeitpunkt an die Übermittlungsschnitt-
stelle, wenn die tatsächliche Position um die vorge-
gebene Strecke bewegt wird, und die Übermittlungs-
vorgang der Kartendaten wird, wie oben beschrie-
ben, in Übereinstimmung mit dieser Übermittlungs-
anweisung durchgeführt. Folglich, da der Übermitt-
lungsvorgang in Verbindung mit dem Zeitpunkt leicht 
durchgeführt werden kann, ungefähr wenn der vorge-
gebene Bereich, der das Übermittlungsziel ist, geän-
dert wird, ist es möglich, den Übermittlungsvorgang 
reibungslos durchzuführen.

[0047] In einem anderen Aspekt des ersten Naviga-
tionssystems der Erfindung, sendet die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung eine Leseanweisung 
zum Lesen der Kartendaten als Übermittlungsanwei-
sung, und die Übermittlungsschnittstelle liest die Kar-
tendaten aus der ersten oder zweiten Speichervor-
richtung gemäß der gesendeten Leseanweisung.

[0048] Gemäß diesem Aspekt sendet die Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung die Leseanweisung an 
die Übermittlungsschnittstelle um die Kartendaten zu 
erhalten, die für den Navigationsvorgang zum Bei-
spiel benötigt werden.

[0049] Die Übermittlungsschnittstelle, die diese Le-
seanweisung empfangen hat, liest die notwendigen 
Kartendaten aus der ersten Speichervorrichtung oder 
der zweiten Speichervorrichtung aus. Folglich ist es 
möglich, die Übermittlungsschnittstelle gemeinsam 
für den Leseprozess ohne die Notwendigkeit einer 
anderen Lesevorrichtung zu verwenden, so dass es 
möglich ist, den komfortablen Navigationsvorgang 
durchzuführen, indem die Kartendaten verwendet 
werden, ohne die Komplexität der gesamten Struktur 
einzuführen.

[0050] Das obige Ziel der Erfindung kann auch 
durch ein zweites Navigationssystem erreicht wer-
den, das vorgesehen ist mit: einer tatsächliche-Posi-
tion-Erfassungsvorrichtung zum Erfassen einer tat-
sächlichen Position; einer ersten Speichervorrich-
tung zum Lesen von Kartendaten aus einem Auf-
zeichnungsmedium, in dem die Kartendaten aufge-
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zeichnet sind; einer zweiten Speichervorrichtung ei-
nes nichtflüchtigen Typs, in den die Kartendaten ge-
schrieben werden können, und aus der die Kartenda-
ten gelesen werden können; einer Übermittlungs-
schnittstelle zum Steuern eines Vorgangs des Le-
sens der Kartendaten aus dem Aufzeichnungsmedi-
um mittels der ersten Speichervorrichtung oder der 
zweiten Speichervorrichtung gemäß einer Lesean-
weisung zum Lesen der Kartendaten; und einer Na-
vigations-Steuerungsvorrichtung zum Steuern eines 
Navigationsvorgangs gemäß der detektierten tat-
sächlichen Position unter Verwendung der Kartenda-
ten, die unter einer Steuerung der Übermittlungs-
schnittstelle gelesen werden, und Senden der gele-
senen Anweisung zu einem vorgegebenen Zeitpunkt.

[0051] Gemäß dem zweiten Navigationssystem der 
Erfindung, sendet die Navigations-Steuerungsvor-
richtung die Übermittlungsanweisung der Kartenda-
ten an die Übermittlungsschnittstelle zu dem vorge-
gebenen Zeitpunkt, während der Navigationsvorgang 
in Übereinstimmung mit der tatsächlichen Position, 
wie zum Beispiel einer Auto-Eigenposition gesteuert 
wird. Die Übermittlungsschnittstelle steuert in Über-
einstimmung mit der empfangenen Übermittlungsan-
weisung, so dass die Kartendaten aus dem Aufzeich-
nungsmedium von der ersten Speichervorrichtung 
oder der zweiten Speichervorrichtung ausgelesen 
werden, und der Navigationsvorgang unter Verwen-
dung dieser gelesenen Kartendaten für den Anzeige-
prozess oder ähnliches durchgeführt wird, und der 
Steuerung der Navigations-Steuerungsvorrichtung. 
Folglich ist es möglich, den Navigationsvorgang rei-
bungslos durchzuführen, während die Prozesslast 
auf der Navigations-Steuerungsvorrichtung, wie zum 
Beispiel einer CPU, begrenzt werden kann, indem die 
Kartendaten erhalten werden, ohne aufgrund der Le-
seanweisung komplexe Prozesse durchzuführen.

[0052] In einem Aspekt des zweiten Navigations-
systems der Erfindung sind an die Leseanweisung 
Identifikationsinformationen angehängt, die identifi-
zieren, ob die Kartendaten aus dem Aufzeichnungs-
medium mittels der ersten Speichervorrichtung oder 
der zweiten Speichervorrichtung zu lesen sind.

[0053] Gemäß diesem Aspekt wird die Identifikati-
onsinformation von der Leseanweisung erhalten und 
die Kartendaten werden aus dem Aufzeichnungsme-
dium von der ersten Speichervorrichtung oder der 
zweiten Speichervorrichtung ausgelesen, die durch 
diese Identifikationsinformation identifiziert sind. 
Folglich ist es möglich, die Speichervorrichtung, von 
der die Kartendaten zu lesen sind, leicht zu identifi-
zieren, und es ist möglich, den Leseprozess der Kar-
tendaten noch weiter zu vereinfachen.

[0054] Die Natur, der Nutzwert und weitere Merkma-
le dieser Erfindung werden aus der folgenden detail-
lierten Beschreibung mit Bezug auf bevorzugte Aus-

führungsbeispiele der Erfindung deutlicher offen-
sichtlich, wenn sie in Verbindung mit den begleiten-
den Zeichnungen gelesen wird, die unten kurz be-
schrieben sind.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0055] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das eine Ge-
samtkonfiguration eines Navigationssystems eines 
Ausführungsbeispiels der Erfindung zeigt;

[0056] Fig. 2 ist ein Diagramm, das ein Konzept ei-
nes Blocks als einer Teileinheit von Kartendaten in 
dem Ausführungsbeispiel erklärt;

[0057] Fig. 3 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Datenstruktur zeigt, wenn die Kartendaten in ei-
ner DVD-ROM in dem Ausführungsbeispiel gespei-
chert sind;

[0058] Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, das eine sche-
matische Konfiguration einer Übermittlungsschnitt-
stelle in dem Ausführungsbeispiel zeigt;

[0059] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm, das einen Ge-
samtablauf eines Übermittlungsprozesses in dem 
Ausführungsbeispiel zeigt;

[0060] Fig. 6 ist ein Diagramm, das einen Blockbe-
reich entlang einer optimalen Route zeigt, auf die für 
den Übermittlungsprozess in dem Ausführungsbei-
spiel abgezielt wird;

[0061] Fig. 7 ist ein Diagramm, das einen Blockbe-
reich um eine Auto-Eigenposition herum zeigt, auf 
das für den Übermittlungsprozess in dem Ausfüh-
rungsbeispiel abgezielt wird;

[0062] Fig. 8 ist ein Ablaufdiagramm, das einen 
Prozess zum Übermitteln von Block-Kartendaten aus 
der DVD-ROM an eine Festplatte in dem Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt; und

[0063] Fig. 9 ist ein Ablaufdiagramm, das einen 
Prozess des Lesens der Block-Kartendaten aus der 
Festplatte in dem Ausführungsbeispiel zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0064] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden nachfolgend mit Bezugnahme auf die 
Zeichnungen erklärt.

[0065] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, das eine Ge-
samtkonfiguration eines Navigationssystems als 
Ausführungsbeispiel zeigt. Das in Fig. 1 gezeigte Na-
vigationssystem ist mit einer CPU 11, einem ROM 12, 
einem RAM 13, einem DVD-ROM-Laufwerk 14, einer 
Festplatte 15, einer Sensoreinheit 16, einem 
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GPS-Empfänger 17, einer Schnittstelle 18, einer Ein-
gabevorrichtung 19, einer Anzeigevorrichtung 20, ei-
ner Anzeigesteuergerät 21, einem Pufferspeicher 22, 
einem Audio-Verarbeitungsschaltkreis 23, einem 
Lautsprecher 24 und einem Übermittlungsschnittstel-
le 30 vorgesehen.

[0066] In Fig. 1 steuert die CPU 11 den gesamten 
Vorgang des Navigationssystems. Die CPU 11 ist 
durch einen internen Bus 10 mit den jeweiligen bil-
denden Elementen des Navigationssystems gekop-
pelt. Zu einem richtigen Zeitpunkt werden von der 
CPU 11 Daten und ein Steuerungssignal durch den 
internen Bus 10 eingegeben und ausgelesen. Die 
CPU 11 liest ein Steuerungsprogramm, das in der 
ROM 12 gespeichert ist, durch den internen Bus 10. 
Die CPU 11 führt das Steuerungsprogramm aus, 
während Daten, die gegenwärtig verarbeitet werden, 
vorübergehend in den RAM 13 gespeichert werden. 
Die CPU 11 wirkt als ein Beispiel einer Navigati-
ons-Steuerungsvorrichtung der Erfindung.

[0067] Das DVD-ROM-Laufwerk 14 wird als ein Bei-
spiel einer ersten Speichervorrichtung der Erfindung, 
weist eine DVD-ROM 1 zum Speichern der Kartenda-
ten auf, und führt einen Lesevorgang der Kartenda-
ten aus. Die DVD-ROM 1 ist ein Aufzeichnungsmedi-
um mit einer großen Speicherkapazität, wie zum Bei-
spiel 4,7 Gigabyte im Fall der einseitigen einschichti-
gen Typs, und 8,5 Gigabyte im Fall der einseitigen 
zweischichtigen Typs. Vertiefungen (Pits), die den 
Aufzeichnungsdaten entsprechen, sind auf der 
DVD-ROM 1 gebildet. Die Aufzeichnungsdaten wer-
den unter Verwendung eines optischen Aufnehmers 
des DVD-ROM-Laufwerks 14 gelesen.

[0068] Die DVD-ROM 1 speichert darin die Karten-
daten, die Straßen-Situationsdaten aufweisen, die für 
einen Navigationsvorgang notwendig sind. Ferner 
sind verschiedene verwandte Daten, wie zum Bei-
spiel verwandte Einrichtungsdaten, Namendaten und 
ähnliches gespeichert, währnd sie mit den Stra-
ßen-Situationsdaten korreliert sind. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist die gesamte Karte in Blöcke auf-
geteilt, als Maschen-Einheitsbereiche. Die Kartenda-
ten, die jedem Block entsprechen, werden jeweils als 
„Block-Kartendaten" verwaltet. Eine Mehrzahl von 
Block-Kartendaten sind in der DVD-ROM 1 aufge-
zeichnet.

[0069] Fig. 2 ist ein Diagramm, das ein Konzept des 
Blocks erklärt, der als eine Teileinheit der Kartenda-
ten in der DVD-ROM 1 dient. Wie in Fig. 2 gezeigt ist, 
sind die Kartendaten der DVD-ROM 1 in jeweilige 
Maschen-Blöcke aufgeteilt, so dass das Gesamtge-
biet auf der Karte in M Blöcke in Ost- und Westrich-
tung und N Blöcke in Süd- und Nordrichtung aufge-
teilt ist, und verwaltet sind. In Fig. 2 ist ein Block (i, j) 
als Block an einem Raster i von Westen und an ei-
nem Raster j von Norden definiert. Eine Gesamtmen-

ge von M × N Blöcken mit der gleichen Form sind von 
einem Block (l,l) in der Nordwestecke bis zu einem 
Block (M, N) in der Südwestecke versammelt, und bil-
den die gesamten Kartendaten.

[0070] In Fig. 2 ist beschrieben, dass der Gesamt-
bereich auf der Karte rechteckig ist, und ferner, ein 
Block an jeder Einheit auch ein rechteckiger Bereich 
ist. Tatsächlich kann es einen Fall geben, mit einer 
Karte mit einer komplexen Gesamtform umzugehen. 
Also sind die Formen der jeweiligen Blöcke nicht auf 
die gleiche Form beschränkt. In der folgenden Erklä-
rung wird zum Zwecke einer einfachen Darstellung 
vorausgesetzt, dass die jeweiligen Blöcke einen 
rechteckigen Bereich mit der gleichen Form aufwei-
sen. Jedoch kann die Erfindung auf einen Fall ange-
wendet werden, dass die Blockform komplexer ist.

[0071] Fig. 3 ist ein Diagramm, das ein Beispiel ei-
ner Datenstruktur zeigt, wenn die Kartendaten in ei-
ner in Fig. 2 gezeigten Blockeinheit in der DVD-ROM 
1 gespeichert sind. In Fig. 3 weisen alle Block-Kar-
tendaten die Straßen-Situationsdaten jedes Blocks 
und die diesen zugeordneten verwandten Daten auf. 
Allen Block-Kartendaten ist in jedem Block ein be-
stimmter Name gegeben, um identifiziert zu werden. 
Eine Mehrzahl von Block-Kartendaten ist in der 
DVD-ROM 1, für die jeweils M × N Blöcke nacheinan-
der angeordnet und aufgezeichnet. Eine Datenrei-
henfolge der Block-Kartendaten, die in Fig. 3 gezeigt 
ist, ist nur ein Beispiel. Sie können in einer davon ver-
schiedenen Datenreihenfolge gespeichert sein. Sie 
können auch für jeden Datentyp von jedem Block in 
einem unterschiedlichen Speicherbereich gespei-
chert sein.

[0072] Wieder in Fig. 1 ist die Festplatte 15 ein 
nichtflüchtiger Speichertyp zum Lesen und Schrei-
ben der verschiedenen Daten, wie zum Beispiel den 
Kartendaten und ähnlichem, und Funktionen als ein 
Beispiel einer zweiten Speichervorrichtung der Erfin-
dung. In diesem Ausführungsbeispiel kann die Fest-
platte 15 für viele Zwecke verwendet werden und da-
rin die verschiedenen Daten, wie zum Beispiel Musik-
daten, Videodaten, ein Anwendungsprogramm und 
ähnliches speichern. Ein Abschnitt der Festplatte 15
ist einem Kartendaten-Speicherbereich 15a zugewie-
sen, der ein Bereich zum Speichern und Übermitteln 
der Kartendaten der DVD-ROM 1 durch die Übermitt-
lungsschnittstelle 30 ist. Zum Beispiel können unge-
fähr 1 bis 2 Gigabyte auf der Festplatte 15 dem Kar-
tendaten-Speicherbereich 15a zugewiesen sein. 
Wenn die Speicherkapazität der Festplatte 15 größer 
wird, kann die größere Speicherkapazität dem Kar-
tendaten-Speicherbereich 15a zugewiesen sein. Ein 
Benutzer kann die Speicherkapazität des Kartenda-
ten-Speicherbereichs 15a ebenfalls willkürlich ein-
stellen. Das Übermitteln der Kartendaten auf die 
Festplatte 15 wird später im Detail beschrieben.
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[0073] Die Sensoreinheit 16 ist mit verschiedenen 
Sensoren vorgesehen, die zum Detektieren einer Au-
to-Eigenposition notwendig sind. Tatsächlich weist 
sie einen Auto-Geschwindigkeitssensor, einen Rei-
sedistanz-Sensor und einen Azimuthsensor zum De-
tektieren einer Reisesituation des Autos oder von 
ähnlichem auf. Der GPS-Sensor 17 empfängt eine 
elektrische Welle von einem GPS (Global Positioning 
System)-Satelliten und gibt Messdaten aus. Die Sen-
soreinheit 16 und der GPS-Empfänger 17 wirken zu-
sammen mit der CPU 11 als Beispiel eines Auto-Ei-
genpositionsdetektors.

[0074] Die Schnittstelle 18 führt einen Schnittstel-
lenvorgang zwischen (i) der Sensoreinheit 16 und 
dem GPS-Empfänger 17 und (ii) der CPU 11 durch. 
Die CPU 11 erhält die Auto-Eigenpositionsdaten auf 
der Basis der Messdaten des GPS-Empfängers 17
und von Sensorausgaben der Sensoreinheit 16. Die-
se Auto-Eigenpositionsdaten sind mit den oben ge-
nannten Kartendaten der CPU 11 korreliert und unter 
Verwendung eines Karten-Abgleichprozesses und 
ähnlichem korrigiert.

[0075] Die Eingabevorrichtung 19 ist durch einen 
Tastenabschnitt, der auf einem Hauptkörper des Na-
vigationssystems angeordnet ist, oder einer Fern-
steuerung mit einem Tastenabschnitt gebildet, und 
sendet ein Signal, das einer Tasteneingabe ent-
spricht, zum Durchführen eines wünschenswerten 
Vorgangs in dem Navigationsvorgang an die CPU 11.

[0076] Die Anzeigevorrichtung 20 wird für den Navi-
gationsvorgang verwendet und ist, zum Beispiel, aus 
einer Kathodenstrahlröhre, einer Flüssigkristallanzei-
ge oder ähnlichem gebildet. Die Kartendaten werden 
auf verschiedene Weise unter einer Steuerung des 
Anzeigesteuergeräts 21 auf der Anzeigevorrichtung 
20 angezeigt. Die Auto-Eigenposition wird als eine 
Auto-Markierung angezeigt, die die Kartendaten 
überlappt. Das Anzeigesteuergerät 21 erzeugt die 
Anzeigedaten, um auf der Anzeigevorrichtung 20 an-
gezeigt zu werden. Während die Anzeigedaten vorü-
bergehend im Pufferspeicher 22 gespeichert sind, 
liest das Anzeigesteuergerät 21 die Anzeigedaten zu 
einem geeigneten Zeitpunkt aus dem Pufferspeicher 
22 aus, gibt sie an die Anzeigevorrichtung 20 aus, 
und zeigt sie darauf an.

[0077] Der Audio-Verarbeitungsschaltkreis 23 er-
zeugt unter der Steuerung der CPU 11 ein vorgege-
benes Audiosignal. Das von dem Audio-Verarbei-
tungsschaltkreis 23 auf einen geeigneten Pegel ver-
stärkte Audiosignal wird als Sound von dem Laut-
sprecher 24 an einen externen Abschnitt ausgege-
ben. Als solch ein Audiosignal gibt es, zum Beispiel, 
eine Führungsstimme zum Leiten einer Route für das 
Auto.

[0078] Die Übermittlungsschnittstelle 30 übermittelt 

die in der DVD-ROM 1 aufgezeichneten Kartendaten 
zu einem geeigneten Zeitpunkt beim Navigationsvor-
gang unter der Steuerung der CPU 11 von dem 
DVD-ROM-Laufwerk 14 in den Kartenda-
ten-Speicherbereich 15a der Festplatte 15. Unter der 
Steuerung der CPU 11 liest die Übermittlungsschnitt-
stelle 30 auch die Kartendaten aus der DVD-ROM 1
oder der Festplatte 15 aus und gibt sie dann durch 
den internen Bus 10 für den Anzeigeprozess an die 
Anzeigevorrichtung 20 aus.

[0079] Hier ist die schematische Konfiguration der 
Übermittlungsschnittstelle 30 mit Bezugnahme auf 
ein Blockdiagramm in Fig. 4 beschrieben. Wie in 
Fig. 4 gezeigt ist, ist die Übermittlungsschnittstelle 30
mit einem Übermittlungsschnittstellen-Steuergerät 
31, einem Anweisungsumwandler 32, einem Adres-
senerzeuger 33, einem Puffer-RAM 34 und einer 
Hostseiten-Schnittstelle 35 vorgesehen.

[0080] Das Übermittlungssteuergerät 31, das als 
Beispiel eines Übermittlungsschnittstellen-Steuerge-
räts der Erfindung dient, empfängt ein Übermitt-
lungs-Anweisungssignal St durch den internen Bus 
10 von der CPU 11 und führt den Schnittstellenvor-
gang auf der Basis dieses Übermittlungs-Anwei-
sungssignals St durch. Als Anweisungssignale, die 
von der CPU 11 gesendet werden, gibt es, zusätzlich 
zu dem Übermittlungs-Anweisungssignal St zum An-
weisen der Datenübermittlung von dem 
DVD-ROM-Laufwerk 14 auf die Festplatte 15, (i) ein 
Leseanweisungssignal zum Anweisen eines Lese-
vorgangs der Daten von dem DVD-ROM-Laufwerk 
14 oder der Festplatte 15 und (ii) ein Schreibanwei-
sungssignal zum Anweisen eines Schreibvorgangs 
der Daten auf die Festplatte 15. Unter diesen ent-
spricht das Übermittlungs-Anweisungssignal St zum 
Anweisen der Datenübermittlung von der 
DVD-ROM-Laufwerk 14 auf die Festplatte 15 der 
Übermittlungsanweisung der Erfindung.

[0081] Das Übermittlungssteuergerät 31 steuert 
auch die Vorgänge des Anweisungsumwandlers 32, 
des Adressenerzeugers 33 und der Hostsei-
ten-Schnittstelle 35, und steuert gemeinsam die 
Übermittlungsschnittstelle 30 als Ganzes. Das Über-
mittlungssteuergerät 31 steuert eine Eingabe und 
eine Ausgabe der Daten zwischen dem Puffer-RAM 
34 und dem internen Bus 10. Ferner gibt das Über-
mittlungssteuergerät 31 ein Unterbrechungssignal Si 
zu einem vorgegebenen Zeitpunkt, wie zum Beispiel 
einem Zeitpunkt eines Übermittlungsendes oder ähn-
lichem, an die CPU 11 aus.

[0082] Der Anweisungsumwandler 32, der als Bei-
spiel einer Anweisungs-Umwandlungsvorrichtung 
der Erfindung dient, interpretiert das Übermitt-
lungs-Anweisungssignal St, das das Übermittlungs-
steuergerät 31 von der CPU 11 empfängt, und wan-
delt es in eine Anweisung Cd eines Typs um, der von 
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dem DVD-ROM-Laufwerk 14 und der Festplatte 15
erkennbar ist und gibt sie zu ihnen aus. Normalerwei-
se wird eine Anweisungsgruppe, die aus einer Mehr-
zahl von Anweisungen Cd zusammengesetzt ist, mit 
Bezug auf ein Übermittlungs-Anweisungssignal St 
erzeugt. Aus diesem Zweck speichert der Anwei-
sungsumwandler 32 darin die erzeugten jeweiligen 
Anweisungen Cd, und sendet sie zu einem vorgege-
benen Zeitpunkt in Übereinstimmung mit der Steue-
rung des Übermittlungssteuergeräts 31 an das 
DVD-ROM-Laufwerk 14 oder die Festplatte 15. Als 
Typen der erzeugten Anweisungen Cd gibt es eine 
Leseanweisung für Anweisen eines Lesevorgang, 
eine Schreibanweisung zum Anweisen eines 
Schreibvorgangs und ähnliches.

[0083] Der Adressenerzeuger 33, der als Beispiel 
einer Adressen-Erzeugungsvorrichtung der Erfin-
dung dient, erzeugt unter der Steuerung des Über-
mittlungssteuergeräts 31 eine Adresse, wenn auf das 
Puffer-RAM 34 zugegriffen wird. Zum Beispiel wird 
beim Vorgang des Auslesens oder Schreiben der 
Kartendaten in das Puffer-RAM 34 die Adresse nach-
einander in Übereinstimmung mit einer Datengröße 
geändert, die für einen Lesevorgang oder Schreib-
vorgang notwendig ist, so dass die Adresse des Puf-
fer-RAMs 34 immer normal gehalten wird.

[0084] Das Puffer-RAM 34 wirkt als eine Puf-
fer-Speichervorrichtung, in die die Daten, die aus 
dem DVD-ROM-Laufwerk 14 oder der Festplatte 15
gelesen sind, vorübergehend geschrieben werden, 
und aus denen die gespeicherten Daten zu einem 
Zeitpunkt des Schreibens der Daten auf die 
DVD-ROM-Laufwerk 14 oder die Festplatte 15 gele-
sen werden. Wie oben genannt, wird der Zugriffszeit-
punkt des Puffer-RAMs 34 abhängig von dem Zeit-
punkt bestimmt, wenn das Übermittlungs-Steuerge-
rät 31 die Anweisung Cd sendet. Die Adresse des 
Puffer-RAMs 34, an der die Daten ausgelesen wer-
den oder die Daten geschrieben werden, wird von 
dem Adressenerzeuger 33 bestimmt.

[0085] Hier ist es genug, dass das Puffer-RAM 34
eine Speicherkapazität aufweist, die größer ist als 
eine minimale Einheitsdaten-Menge, von der der Vor-
gang des Lesens der Daten aus dem 
DVD-ROM-Laufwerk 14 oder der Festplatte 15 und 
Schreibens der Daten darin durchgeführt werden 
können. Tatsächlich ist sie vorzugsweise gleich ei-
nem ganzzahligen Vielfachen der minimalen Ein-
heitsdaten-Menge. Jedoch ist die Speicherkapazität 
des Puffer-RAMs 34 nicht auf diese Menge be-
schränkt. Zum Beispiel kann das Puffer-RAM 34 eine 
große Speicherkapazität aufweisen, um einen Kar-
tenblock zu speichern, oder ein anderer Pufferspei-
cher kann zu der Übermittlungsschnittstelle 30 hinzu-
gefügt sein, um dadurch seine Speicherkapazität zu 
vergrößern.

[0086] Die Hostseiten-Schnittstelle 35 führt den 
Schnittstellenvorgang durch, um an die Plattensei-
ten-Schnittstellen 41 und 42, die von dem 
DVD-ROM-Laufwerk 14 bzw. der Festplatte 15 be-
setzt sind, angepasst zu sein. Wie in Fig. 4 gezeigt 
ist, sind die Hostseiten-Schnittstelle 35 der Übermitt-
lungsschnittstelle 30, die Plattenseiten-Schnittstelle 
41 des DVD-ROM-Laufwerks 14 und die Plattensei-
ten-Schnittstelle 42 der Festplatte 15 miteinander ge-
koppelt.

[0087] Zum Beispiel kann SCSI (Small Computer 
System Interface) oder ATAPI (AT Attachment Packet 
Interface) als Schnittstellennorm für die Verbindung 
zwischen der Hostseiten-Schnittstelle 35 und den je-
weiligen Plattenseiten-Schnittstellen 41 bzw. 42 ver-
wendet werden. Das SCSI ist eine Standardnorm für 
eine Verbindung zwischen einem Computer und sei-
nen Peripherievorrichtungen. ATAPI ist eine Norm 
zum Ermöglichen einer Verbindung einer Peripherie-
vorrichtung neben der Festplatte auf der Basis von 
IDE (Integrated Drive Electronics), das eine Norm 
zum Anschließen der Festplatte ist. Bei SCSI und 
ATAPI sind vorgegebene Anweisungen für die jeweils 
angeschlossenen Vorrichtungen definiert. So kann 
die Anweisung Cd bestimmt sein, um mit den jeweili-
gen Regeln übereinzustimmen.

[0088] Als Nächstes wird der Prozess des Übermit-
telns der Kartendaten auf die Festplatte 15, der in 
dem Navigationssystem auszuführen ist, nachste-
hend mit Bezugnahme auf die Fig. 5 bis Fig. 8 be-
schrieben. Hier wird der Übermittlungsprozess in 
solch einem Fall beschrieben, wo ein Navigationsvor-
gang in einem sich bewegenden Auto durchgeführt 
wird, das das DVD-ROM-Laufwerk 14 aufweist, das 
mit der DVD-ROM 1 zum Speichern der Kartendaten 
geladen ist.

[0089] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm, das einen Ge-
samtablauf des Übermittlungsprozesses gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel zeigt.

[0090] In Fig. 5 wird zuerst die Auto-Eigenposition 
detektiert (Schritt S1). Das heißt, die Auto-Eigenposi-
tionsdaten, einschließlich der geographischen Länge 
und Breite werden in Übereinstimmung mit den Sen-
sorausgaben der Sensoreinheit 16 und den Messda-
ten des GPS-Empfängers 17 bestimmt.

[0091] Dann wird eine Bewegungsdistanz von einer 
Position, an der ein vorheriger Übermittlungsprozess 
durchgeführt wurde, in Übereinstimmung mit den Au-
to-Eigenpositionsdaten, die in Schritt S1 bestimmt 
wurden, bestimmt, und es wird beurteilt, ob diese Be-
wegungsdistanz eine vorgegebene Distanz über-
steigt, die im Voraus eingestellt wurde (Schritt S2). 
Das heißt, obwohl der Ausführungszeitpunkt des 
Übermittlungsprozesses verschieden eingestellt sein 
kann, wird der Übermittlungsprozess in diesem Aus-
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führungsbeispiel zu einem Zeitpunkt ausgeführt, 
wenn sich das Auto um eine vorgegebene Distanz 
bewegt hat. Daneben kann der Übermittlungspro-
zess für jede Bewegung des Blocks des Autos aus-
geführt werden, oder er kann zu einem Zeitpunkt ei-
nes Ablaufs einer vorgegebenen Zeitspanne ausge-
führt werden, die im Voraus eingestellt wurde.

[0092] Gemäß dem Beurteilungsergebnis in Schritt 
S2 wird der Übermittlungsprozess nicht ausgeführt, 
und der Vorgangsablauf kehrt zu Schritt S1 zurück, 
falls die Bewegungsdistanz des Autos die vorgege-
bene Distanz nicht erreicht (Schritt S2: NEIN). Ande-
rerseits geht der Vorgangsablauf zu Schritt S3 weiter, 
falls die Bewegungsdistanz des Autos die vorgege-
bene Distanz erreicht (Schritt S2: JA).

[0093] Dann wird beurteilt, ob eine optimale Route 
für eine gewünschtes Ziel bereits in dem Navigations-
system eingestellt ist (Schritt S3). In dem Navigati-
onssystem kann die optimale Route im Voraus unter 
Verwendung einer vorgegebenen Vorgangs der Ein-
gabevorrichtung 19 eingestellt sein, damit ein Benut-
zer eine Route für das gewünschte Ziel kennt. Ge-
mäß dem Beurteilungsergebnis des Schritts S3 geht 
der Vorgangsablauf zu einem Schritt S4 weiter, falls 
die optimale Route bereits eingestellt ist (Schritt S3: 
JA). Falls die optimale Route nicht eingestellt ist 
(Schritt S3: NEIN), geht der Vorgangsablauf zu einem 
Schritt S5 weiter.

[0094] In diesem Ausführungsbeispiel ist ein Block-
bereich, auf den für den Übermittlungsvorgang abge-
zielt wird, in Übereinstimmung mit der Auto-Eigenpo-
sition definiert, um eine Datenmenge der zu übertra-
genden Kartendaten in einem gewissen Ausmaß zu 
reduzieren und auch um effektive Kartendaten mit ei-
nem hohen Nutzwert zu übermitteln, wenn die Über-
mittlungssteuerung von der Übermittlungs-Steue-
rungsschnittstelle 30 durchgeführt wird. Als Verfah-
ren zum Definieren eines solchen Blockbereichs gibt 
es zwei Verfahren zum Beispiel. Der Prozess in 
Schritt S4 entspricht einem Fall, in dem die Blockbe-
reiche entlang der optimalen Route als Übermitt-
lungsziel definiert sind. Der Prozess in Schritt S5 ent-
spricht einem Fall, in dem die Blockbereiche um die 
Auto-Eigenposition herum als Übermittlungsziel defi-
niert sind.

[0095] Fig. 6 ist ein Diagramm, das ein Beispiel der 
Blockbereiche zeigt, auf die für den Übermittlungs-
prozess in Schritt S4 abgezielt wird. Zur Vereinfa-
chung wird hier ein Gesamtbereich von 75 Blöcken, 
der aus 5 Blöcken in der lateralen Richtung und 15 
Blöcken in der longitudinalen Richtung, vom Auto aus 
gesehen, besteht, betrachtet.

[0096] Wie in Fig. 6 gezeigt ist, ist ein Bereich, der 
mit einer optimalen Route RT überlappt ist, die im Na-
vigationssystem eingestellt ist, als ein Blockbereich 

R1 eingestellt, auf den für den Übermittlungsvorgang 
in Schritt S4 abgezielt wird. Das heißt, die optimale 
route RT von der Startposition PS zum Ziel PE ist in 
Übereinstimmung mit einem vorgegebenen Vorgang 
bestimmt. Falls sie eingestellt ist, sind 21 Blöcke von 
einem Block B1, der die Startposition PS aufweist, 
durch Blöcke B2 bis B20 in dem Verlauf der Durch-
fahrt der optimalen Route RT bis zu einem Block 821, 
der das Ziel PE aufweist, mit der optimalen Route RT 
überlappt. Der rechteckige Rasterbereich wird als 
Block verwendet, wie oben genannt wurde. Folglich 
kann der mit der optimalen Route RT überlappte 
Block in Übereinstimmung mit der geographischen 
Breite und Länge an jedem Punkt auf der optimalen 
Route RT bestimmt werden.

[0097] Hier kann es einen Fall geben, dass viele 
Blöcke auf der optimalen Route RT existieren. Die 
Anzahl der Blöcke, auf die für einen Übermittlungs-
prozess des Übermittelns der Daten auf die Festplat-
te 15 abgezielt wird, ist aufgrund der Beschränkung 
der Prozesszeit, die für den Übermittlungsprozess 
notwendig ist, auf eine vorgegebene Anzahl be-
grenzt. Zum Beispiel ist, in einem Fall der Fig. 6, die 
Anzahl von Blöcke, auf die für einen Übermittlungs-
prozess abgezielt wird, auf 10 begrenzt. In diesem 
Fall ist ein Bereich R1 an der Auto-Eigenposition als 
Übermittlungsziel definiert. Wie in Fig. 6 gezeigt ist, 
sind eine Gesamtmenge von 10 Blöcke von Blöcken 
B1 bis B10 in dem Bereich R1 enthalten. Die 
Block-Kartendaten, die jedem Block innerhalb des 
Bereichs R1 entsprechen, werden von der Übermitt-
lungsschnittstelle 30 nacheinander in den Kartenda-
ten-Speicherbereich 15a der Festplatte 15 gespei-
chert. Übrigens ist die Block-Anzahl, die in dem Be-
reich R1 enthalten ist, nicht auf 10 begrenzt. Es ist 
wünschenswert, die Anzahl der Blöcke in einem ge-
eigneten Bereich mit Rücksichtnahme auf die Zeit zu 
bestimmen, die für den Übermittlungsprozess not-
wendig ist.

[0098] Andererseits ist Fig. 7 ein Diagramm, das ein 
Beispiel des Blockbereichs zeigt, auf den für den 
Übermittlungsprozess in Schritt S5 abgezielt wird. 
Hier wird zur Vereinfachung ein Gesamtbereich von 
42 Blöcken betrachtet, die, vom Auto aus gesehen, 
aus 7 Blöcken in lateraler Richtung und 6 Blöcken in 
longitudinaler Richtung bestehen.

[0099] In Fig. 7 wird vorausgesetzt, dass das Auto 
an einer Auto-Eigenposition P angeordnet ist und die 
Fortbewegungsrichtung eine Richtung nach oben ist, 
ein Bereich R2, dem Blockbereich entspricht, auf den 
für den Übermittlungsvorgang in Schritt S5 abgezielt 
wird. Das heißt, der Bereich R2, der insgesamt 16 
Blöcke aufweist, ist an einer Vorderseite in der Fort-
bewegungsrichtung relativ weit eingestellt, indem die 
Möglichkeit der Durchfahrt des Autos nach dem Ab-
lauf einer kurzen Zeit berücksichtigt wird, da die opti-
male Route RT, anders als in dem Fall von Fig. 6, 
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nicht bestimmt ist. Übrigens kann der in Fig. 7 ge-
zeigte Bereich R2 sogar benutzt werden, falls die 
Fortbewegungsrichtung des Autos irgendeine von 
nördlicher, südlicher, östlicher oder westlicher Rich-
tung ist.

[0100] Zum Zeitpunkt des Übermittelns der Daten 
auf die Festplatte 15, kann der Bereich R2 definiert 
werden, indem die Fortbewegungsrichtung des Au-
tos und der Block, in dem das Auto enthalten ist, be-
urteilt werden. Dann werden die Block-Kartendaten, 
die jedem Block innerhalb des Bereichs R2 entspre-
chen, nacheinander von der Übermittlungsschnitt-
stelle 30 in dem Kartendaten-Speicherbereich 15a
der Festplatte 15 gespeichert. Übrigens sind die 
Form des Bereichs R2 und die Blockanzahl nicht auf 
jene beschränkt, die in Fig. 7 gezeigt sind. Es ist 
möglich, einen Blockbereich mit der geeigneten Blo-
ckanzahl und der geeigneten Form um die Auto-Ei-
genposition herum einzustellen. Es ist wünschens-
wert, dass der Blockbereich um die Auto-Eigenpositi-
on herum in Übereinstimmung mit einer Häufigkeit 
des Übermittlungsprozesses, der Größe jedes 
Blocks und ähnlichem geeignet definiert ist.

[0101] Wieder in Fig. 5, wird beurteilt, wenn der 
Prozess in Schritt S4 oder S5 beendet ist, ob die 
Block-Kartendaten, die jedem Block der oben beur-
teilten Bereiche R1 oder R2 entsprechen, bereits in 
der Festplatte 15 gespeichert sind, oder nicht (Schritt 
S6). Da eine Mehrzahl von vorher übermittelten 
Block-Kartendaten nacheinander in dem Kartenda-
ten-Speicherbereich 15a der Festplatte 15 gespei-
chert sind, kann die Gegenwart oder Abwesenheit ei-
nes bestimmten Block-Kartendaten beurteilt werden, 
indem sich im Gegenzug auf die Blocknamen bezo-
gen wird. Oder er kann zum Bereitstellen eines Ver-
waltungsbereichs auf der Festplatte 15 und Schrei-
ben eines Merkers, der eine Gegenwart oder Abwe-
senheit einer Aufzeichnung aller Block-Kartendaten 
in dem Verwaltungsbereich angibt, entworfen sein, 
und dann sich zu einem Zeitpunkt des Übermittlungs-
vorgangs auf die Merker beziehen. Zu diesem Zeit-
punkt kann, obwohl es notwendig ist, den vorgegebe-
nen Bereich in der Festplatte 15 zu lesen, er auch in 
diesem Fall unter der Steuerung der Übermittlungs-
schnittstelle 30 gelesen werden. Übrigens wird der 
Prozess des Datenlesens aus der Festplatte 15 spä-
ter beschrieben.

[0102] Gemäß dem Beurteilungsergebnis in Schritt 
S6 wird der Übermittlungsprozess der Block-Karten-
daten durchgeführt, falls die darauf abgezielten 
Block-Kartendaten nicht in der Festplatte 15 gespei-
chert sind (Schritt S6: NEIN)(Schritt S7). Anderer-
seits, führt er den Übermittlungsprozess in Schritt S5 
nicht aus und der Vorgangsablauf geht zu einem 
Schritt S8 weiter, falls die darauf abgezielten 
Block-Kartendaten bereits in der Festplatte 15 ge-
speichert sind (Schritt S6: JA).

[0103] Der Übermittlungsprozess in Schritt S7 über-
mittelt und speichert die Block-Kartendaten des 
Übermittlungszielblocks, der in der DVD-ROM 1 auf-
gezeichnet ist, von dem DVD-ROM-Laufwerk 14 in 
den Kartendaten-Speicherbereich 15a der Festplatte 
15 unter der Steuerung der Übermittlungsschnittstel-
le 30. Fig. 8 ist ein Ablaufdiagramm, das den Über-
mittlungsvorgang der Block-Kartendaten von der 
DVD-ROM in die Festplatte erklärt.

[0104] In Fig. 8 sendet die CPU 11 zuerst das Über-
mittlungs-Anweisungssignal St an die Übermittlungs-
schnittstelle 30 (Schritt S11). Die Parameter, die eine 
Leseposition der DVD-ROM 1, eine Schreibposition 
der Festplatte 15 und eine Datengröße der zu über-
mittelnden Daten anzeigen, werden jeweils zu dem 
Übermittlungs-Anweisungssignal St hinzugefügt. Der 
Prozess in Schritt S7 in Fig. 5 entspricht dem Über-
mittlungsprozess für einen Block-Kartendatenwert. 
Folglich kann die Datengröße in den Parametern, die 
in Schritt S11 hinzugefügt sind, die Datengröße eines 
Block-Kartendatenwerts sein.

[0105] Dann wandelt der Anweisungsumwandler 32
das Übermittlungs-Anweisungssignal St, das in 
Schritt S11 empfangen wurde, in eine entsprechende 
Anweisungsgruppe um (Schritt S12). Die Anwei-
sungsgruppe, die aus der Mehrzahl von Anweisun-
gen Cd zusammengesetzt ist, die auf der oben ge-
nannten Schnittstellennorm basieren, wird in Über-
einstimmung mit dem Übermittlungs-Anweisungssig-
nal St wie oben genannt erzeugt. Die Identifikations-
information des DVD-ROM-Laufwerks 14 oder der 
Festplatte 15 wird ebenfalls zu jeder der Anweisun-
gen Cd hinzugefügt zum entsprechenden Identifizie-
ren der Vorrichtung, auf die für die Steuerung abge-
zielt wird.

[0106] Als Beispiel der Anweisungsumwandlung 
wenn Block-Kartendaten A der DVD-ROM 1 (die in 
einer logischen Adresse 1000 der DVD-ROM 1 auf-
gezeichnet sind und deren Datenmenge 2048 × 32 ×
2 Bytes ist) auf die Festplatte 15 übermittelt werden, 
werden das Übermittlungs-Anweisungssignal St und 
die Anweisung Cd konkret wie folgt beschrieben. Hier 
wird vorausgesetzt, dass eine Speicherkapazität des 
Puffer-RAMs 34 2048 × 32 Bytes ist, eine Datenmen-
ge eines logischen Adressblocks in der DVD-ROM 1
2048 Bytes ist und eine Datenmenge eines logischen 
Adressblocks auf der Festplatte 15 512 Bytes ist.

[0107] Zu diesem Zeitpunkt ist das Übermitt-
lungs-Anweisungssignal St, das von der CPU 11 aus-
gegeben wird, die Anweisung, die anzeigt „Lese die 
Block-Kartendaten A mit 2048 × 32 × 2 Bytes aus der 
logischen Adresse 1000 der DVD-ROM 1, und 
schreibe sie in die logische Adresse 2000 der Fest-
platte 15". Das Übermittlungs-Anweisungssignal St, 
das von dem Übermittlungssteuergerät 31 empfan-
gen wird, wird an den Anweisungsumwandler 32 ge-
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sendet. Eine Mehrzahl von Anweisungen Cd werden 
wie folgt erzeugt. 

(1) Lese die Kartendaten mit 2048 × 32 Bytes 
(entsprechen 32 Blöcken) aus der logischen 
Adresse 1000der DVD-ROM 1.
(2) Schreibe die Kartendaten mit 512 × 128 Bytes 
(entsprechen 128 Blöcken) in die logische Adres-
se 2000 der Festplatte 15.
(3) Lese die Kartendaten mit 2048 × 32 Bytes ent-
sprechen 32 Blöcken) aus der logischen Adresse 
1032 der DVD-ROM 1.
(4) Schreibe die Kartendaten mit 512 × 128 Bytes 
(entsprechen 128 Blöcken) in die logische Adres-
se 2128 der Festplatte 15.

[0108] Diese Anweisungsgruppen (1) bis (4) wer-
den durch das Übermittlungssteuergerät 31 und die 
Hostseiten-Schnittstelle 35 an die Plattensei-
ten-Schnittstellen 41 und 42 gesendet. Die Anwei-
sungen Cd werden in der Reihenfolge (1) → (2) → (3) 
→ (4) durchgeführt . Wenn alle Anweisungen Cd 
durchgeführt sind, ist der Vorgang des Übermittelns 
der Block-Kartendaten A von der DVD-ROM 1 auf die 
Festplatte 15 vollständig beendet.

[0109] Dann initialisiert das Übermittlungssteuerge-
rät 31 den Adressenerzeuger 33 (Schritt S13). Das 
heißt, das Übermittlungssteuergerät 31 stellt eine 
Kopfadresse eines Speicherbereichs des Puf-
fer-RAMs 34 für den Adressenerzeuger 33 ein und 
schreibt nacheinander die zu übermittelnden 
Block-Kartendaten ab der Kopfadresse des Puf-
fer-RAMs 34.

[0110] Hier ist die Einheitsdaten-Menge, die in ei-
nem Übermittlungsvorgang des Übermittelns der Da-
ten auf die Festplatte 15 von der DVD-ROM-Lauf-
werk 14 übermittelt werden, gleich einer maximalen 
Kapazität des Puffer-RAMs 34. Aus diesem Grund ist 
es notwendig, dass der Übermittlungsvorgang mehr-
fach durchgeführt wird, wenn die Block-Kartendaten 
mit einer relativ großen Datenmenge übermittelt wer-
den. Dementsprechend wird die Anzahl der Anwei-
sungen Cd, die von dem Anweisungsumwandler 32
zu erzeugen sind, erhöht.

[0111] Kurz, falls die Speicherkapazität des Puf-
fer-RAMs 34 kleiner als eine Datenmenge eines 
Block-Kartendatenwerten ist, wird eine Reihe von 
Vorgängen des Lesens der Daten aus der DVD-ROM 
1 und Schreibens derselben auf die Festplatte 15
beim Kopieren eines Block-Kartendatenwerts mehr-
fach durchgeführt. Aus diesem Grund ist der Über-
mittlungsprozess abgeschlossen, nachdem der An-
weisungsumwandler 32 das Übermittlungs-Anwei-
sungssignal St, das von dem CPU 11 empfangen 
wird, in eine Mehrzahl von Anweisungen Cd umge-
wandelt hat.

[0112] Dann wird eine Leseanweisung zum Anwei-

sen eines Lesevorgangs, der einer Einheitsda-
ten-Menge entspricht, durch die Hostseiten-Schnitt-
stelle 35 an das DVD-ROM-Laufwerk 14 gesendet 
(Schritt S14). Ein Parameter, der eine Leseposition 
der DVD-ROM 1 anzeigt, wird dieser Leseanweisung 
hinzugefügt.

[0113] Dann wird die wünschenswerte Einheitsda-
ten-Menge in den Block-Kartendaten, auf die in dem 
Übermittlungsvorgang abgezielt wird, durch die Plat-
tenseiten-Schnittstelle 41 und die Hostseiten-Schnitt-
stelle 35 von dem DVD-ROM-Laufwerk 14, das die 
Leseanweisung empfing, die in dem Schritt S14 ge-
sendet wurde, gesendet und in eine vorgegebene 
Adresse des Puffer-RAMs 34 geschrieben (Schritt 
S15). Eine Schreibadresse für das Puffer-RAM 34
beginnt an der Adresse, die in Schritt S13 initialisiert 
wurde. Die aus der DVD-ROM 1 gelesenen Karten-
daten werden an eine Position geschrieben, die von 
der Schreibadresse an den Puffer-RAM 34 spezifi-
ziert wird. Zu diesem Zeitpunkt sind die Block-Karten-
daten, auf die für den Übermittlungsvorgang (oder ei-
nem Abschnitt davon) abgezielt wird, in einem Zu-
stand, dass sie in dem Puffer-RAM 34 gehalten wer-
den.

[0114] Dann initialisiert das Übermittlungssteuerge-
rät 31 den Adressenerzeuger 33 (Schritt S16). Das 
heißt, eine Kopfadresse des Speicherbereichs für die 
aus dem Puffer-RAM 34 zu lesenden Kartendaten 
wird für den Adressenerzeuger 33 eingestellt. Dann 
werden die an die Festplatte 15 zu übermittelnden 
Block-Kartendaten nacheinander ausgelesen.

[0115] Dann wird zum Übermitteln der Block-Kar-
tendaten an die Festplatte 15 eine Schreibanweisung 
zum Anweisen eines Schreibvorgangs des Schrei-
bens der Einheitsdaten-Menge durch die Hostsei-
ten-Schnittstelle 35 an die Festplatte 15 gesendet 
(Schritt S17). Ein Parameter, der eine Schreibpositi-
on in der Festplatte 15 angibt, wird dieser Schreiban-
weisung hinzugefügt.

[0116] Dann wird die Einheitsdaten-Menge der 
Block-Kartendaten, die in der vorgegebenen Adresse 
des Puffer-RAMs 34 gehalten werden, mit Bezug auf 
die Festplatte 15 ausgelesen, die die Schreibanwei-
sung empfängt, die in Schritt S17 gesendet wird, 
durch die Plattenseiten-Schnittstelle 42 und die Host-
seiten-Schnittstelle 35 gesendet und an eine vorge-
gebene Schreibposition des Kartendaten-Speicher-
bereichs 15a der Festplatte 15 geschrieben (Schritt 
S18).

[0117] Der Vorgang des Lesens der Daten aus dem 
Puffer-RAM 34 startet an der Adresse, die in Schritt 
S13 initialisiert wurde, und die Kartendaten werden 
aus der Position gelesen, die an der Leseadresse 
des Puffer-RAMs 34 spezifiziert ist.
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[0118] Dann wird beurteilt, ob der Vorgang des Le-
sens oder Schreibens der Block-Kartendaten, auf die 
für das Übermitteln von oder auf die Festplatte 15 ab-
gezielt wurde, beendet ist (Schritt S19), oder nicht. 
Gemäß dem Beurteilungsergebnis geht der Vor-
gangsablauf zu einem Schritt S20 weiter, falls der 
Vorgang des Lesens oder Schreibens der Block-Kar-
tendaten beendet ist (Schritt S19: JA). Falls der Vor-
gang des Lesens oder Schreibens der Block-Karten-
daten nicht beendet ist (Schritt S19: NEIN), werden 
die Prozesse an den Schritten S13 bis S19 wieder-
holt. Der Zeitpunkt, wenn das Beurteilungsergebnis 
in Schritt S19 „JA" wird, ist ein Zeitpunkt, nachdem 
der letzte N-te Vorgang durchgeführt wurde.

[0119] Schließlich gibt das Übermittlungssteuerge-
rät 31 ein Unterbrechungssignal Si aus, das das 
Ende des Übermittlungsprozesses an die CPU 11 an-
zeigt (Schritt S20). Da das Unterbrechungssignal Si 
unmittelbar von der CPU 11 erkannt wird, ist es mög-
lich, nach dem Ende des Prozesses in Schritt S7 in 
Fig. 5 schnell zu den Prozessen an und nach dem 
Schritt S8 weiterzugehen. Übrigens kann entwickelt 
sein, dass das Übermittlungssteuergerät 31 einen 
vorgegebenen Merker einstellt, der das Ende des 
Übermittlungsprozesses in Schritt S20 anzeigt.

[0120] Wieder in Fig. 5 wird beurteilt, ob der Block, 
auf den abgezielt wird, noch in dem Bereich R1 oder 
dem Bereich R2 verbleibt (Schritt S8), oder nicht. Ge-
mäß diesem Beurteilungsergebnis kehrt der Vor-
gangsablauf zu dem Schritt S6 zurück, um die Pro-
zesse in den Schritten S6 bis S8 auf dem Block 
durchzuführen, falls der Block, auf den abgezielt wird, 
noch verbleibt (Schritt S8: JA). Andererseits ist der 
Übermittlungsprozess aus Fig. 5 beendet, falls alle 
Blöcke, auf die abgezielt wird, vollständig übermittelt 
sind (Schritt S8: NEIN).

[0121] Das Navigationssystem zum Durchführen 
des Übermittlungsprozesses gemäß diesen Ausfüh-
rungsbeispiels identifiziert den Block, in dem die Au-
to-Eigenposition enthalten ist. Dann, mit diesem 
Block als Standard, wird die Mehrzahl von Blöcken 
um die Auto-Eigenposition herum als Übermittlungs-
ziel verwendet. Dann übermittelt die Übermittlungs-
schnittstelle 30 die in der DVD-ROM 1 gespeicherten 
Block-Kartendaten von dem DVD-ROM-Laufwerk 14
in den Kartendaten-Speicherbereich 15a der Fest-
platte 15. In diesem Übermittlungsprozess wandelt 
der Anweisungsumwandler 32 das von der CPU 11
empfangene Übermittlungs-Anweisungssignal St 
entsprechend der Schnittstellennorm der Festplatte 
15 und des DVD-ROM-Laufwerks in die Anweisungs-
gruppe um, und übermittelt die Block-Kartendaten 
während die Block-Kartendaten vorübergehend für 
alle Einheitsdaten-Mengen in dem Puffer-RAM 34
gehalten werden. Folglich ist es für die CPU 11 nicht 
notwendig, in den Übermittlungsprozess einzugrei-
fen, nachdem das Übermittlungs-Anweisungssignal 

St gesendet wurde. Folglich können die Kartendaten 
übermittelt werden, ohne die Prozesslast auf der 
CPU 11 zu erhöhen. Die Übermittlungsschnittstelle 
30 kann den Übermittlungsprozess auch ohne Ver-
wendung des internen Busses 10 durchführen. Folg-
lich wird kein Problem in einen anderen Prozess, der 
den internen Bus 10 verwendet, induziert.

[0122] Das oben genannte Beispiel beschreibt den 
Fall, in dem die Übermittlungsschnittstelle 30 den 
Übermittlungsprozess der Kartendaten in Überein-
stimmung mit dem Übermittlungs-Anweisungssignal 
St von der CPU 11 durchführt. Jedoch kann die CPU 
11 das Leseanweisungssignal und das Schreiban-
weisungssignal, wie oben genannt ist, zusätzlich zu 
dem Übermittlungs-Anweisungssignal St an die 
Übermittlungsschnittstelle 30 senden. Kurz, in die-
sem Ausführungsbeispiel wird der Zugriff auf die 
Festplatte 15 oder die DVD-ROM 1 immer durch die 
Übermittlungsschnittstelle 30 durchgeführt. Als Bei-
spiel eines solchen Falls, wird nachstehend ein Lese-
prozess der Kartendaten von der Festplatte 15, die 
für einen Anzeigeprozess oder ähnliches während 
des Übermittlungsvorgangs notwendig sind, mit Be-
zugnahme auf Fig. 9 beschrieben.

[0123] Fig. 9 ist ein Ablaufdiagramm, das einen 
Prozess zeigt, der durchgeführt wird, wenn 
Block-Kartendaten aus der Festplatte gelesen wer-
den. Wenn der Prozess aus Fig. 9 gestartet wird, 
sendet die CPU 11 das Leseanweisungssignal an die 
Übermittlungsschnittstelle 30 (Schritt S21). Parame-
ter, die eine Leseposition der Festplatte 15 und eine 
Datengröße der zu übermittelnden Block-Kartenda-
ten anzeigen, werden diesem Leseanweisungssignal 
hinzugefügt.

[0124] Dann initialisiert das Übermittlungssteuerge-
rät 31 den Adressenerzeuger 33, ähnlich wie in 
Schritt S12 (Schritt S22). Nachfolgend wandelt der 
Anweisungsumwandler 32 das Leseanweisungssig-
nal in eine Mehrzahl von Anweisungen Cd um (Schritt 
S23). So wird in Übereinstimmung mit der oben ge-
nannten Schnittstellennorm eine Anweisungsgruppe 
erzeugt. Identifikationsinformationen werden zu jeder 
der einzelnen Anweisungen Cd hinzugefügt.

[0125] Als Nächstes wird die Leseanweisung zum 
Anweisen eines Vorgangs zum Lesen der Einheits-
daten-Menge durch die Hostseiten-Schnittstelle 35
an die Festplatte 15 gesendet (Schritt S24). Ein Pa-
rameter, der eine Leseposition der Festplatte 15 an-
zeigt, wird dieser Leseanweisung hinzugefügt.

[0126] Dann wird auf den Kartendaten-Speicherbe-
reich 15a der Festplatte 15, der das in Schritt S24 ge-
sendete Leseanweisung empfing, zugegriffen 
(Schritt S25). Eine wünschenswerte Einheitsda-
ten-Menge der Block-Kartendaten, die für den Navi-
gationsvorgang notwendig sind, wird durch die Plat-
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tenseiten-Schnittstelle 42 und die Hostseiten-Schnitt-
stelle 35 gesendet und an eine vorgegebene Adresse 
des Puffer-RAMs 34 geschrieben. Eine von dem 
Adressenerzeuger 33 an das Puffer-RAM 34 gegebe-
ne Adresse ist derjenigen in Schritt S15 oder Schritt 
S18 ähnlich.

[0127] Dann wird beurteilt, ob der Vorgang des Aus-
lesens der notwendigen Block-Kartendaten aus der 
Festplatte 15 beendet ist, oder nicht (Schritt S26). 
Gemäß dem Beurteilungsergebnis geht der Vor-
gangsablauf zu einem Schritt S27 weiter, falls der 
Vorgang des Lesens der Block-Kartendaten beendet 
ist (Schritt S26: JA). Falls der Vorgang des Lesens 
der Block-Kartendaten nicht beendet ist (Schritt S26: 
NEIN), werden die Prozesse in den Schritten S24 bis 
S26 wiederholt. Übrigens wird der notwendige 
Block-Kartendatenwert in dem Puffer-RAM 34 ge-
speichert, wenn das Beurteilungsergebnis in Schritt 
S26 „JA" wird.

[0128] Dann gibt das Übermittlungssteuergerät 31
das Unterbrechungssignal Si, das das Ende des 
Übermittlungsprozesses anzeigt, an die CPU 11
(Schritt S27) aus. Da das Unterbrechungssignal Si 
unmittelbar von der CPU 11 wahrgenommen wird, 
kann der Vorgangsablauf schnell zu einer Vorberei-
tung für einen nächsten Prozess weitergehen. Übri-
gens kann das Übermittlungssteuergerät 31 den vor-
gegebenen Merker, der das Ende des Übermittlungs-
prozesses anzeigt, einstellen.

[0129] Schließlich werden die Block-Kartendaten, 
die in dem Puffer-RAM 34 gespeichert sind, an den 
internen Bus 10 ausgegeben (Schritt S28). Danach 
kann es einen Fall geben, dass diese Block-Karten-
daten zu dem RAM 13 übermittelt werden und dann 
für den Prozess in der CPU 11 verwendet werden, 
oder dass diese Block-Kartendaten an das Anzeige-
steuergerät 21 übermittelt werden und dann damit 
auf den Anzeigeprozess abgezielt wird.

[0130] Das Beispiel aus Fig. 9 beschreibt den Fall, 
wenn die Block-Kartendaten aus der Festplatte 15
gelesen werden. Jedoch können die Block-Kartenda-
ten, die in der DVD-ROM 1 gespeichert sind, aus 
dem DVD-ROM-Laufwerk 14 gelesen werden. Zum 
Beispiel wenn die notwendigen Block-Kartendaten 
nicht in dem Kartendaten-Speicherbereich 15a der 
Festplatte 15 gespeichert sind, können sie aus dem 
DVD-ROM-Laufwerk 14 gelesen werden. In diesem 
Fall kann, in Schritt S23, die Identifikationsinformati-
on des DVD-ROM-Laufwerks 14 allen Anweisungen 
Cd hinzugefügt werden.

[0131] Das Beurteilen, dass die Kartendaten nicht in 
dem Kartendaten-Speicherbereich 15a der Festplat-
te 15 gespeichert sind, wird von der CPU 11 ge-
macht. Die CPU 11 liest ein Verzeichnis (d.h. die Ver-
waltungsinformation) der Festplatte 15 durch die 

Übermittlungsschnittstelle 30 aus und beurteilt folg-
lich, ob die notwendigen Block-Kartendaten auf der 
Festplatte 15 gespeichert sind, oder nicht. Falls die 
Block-Kartendaten nicht auf der Festplatte 15 gespei-
chert sind, können die oben genannte Leseanwei-
sung und die Anweisung, die anzeigt, dass sie von 
dem DVD-ROM-Laufwerk 14 zu lesen sind, gleichzei-
tig an die Übermittlungsschnittstelle 30 gesendet 
werden.

[0132] Die Erfindung ist auch nicht auf den Über-
mittlungsprozess aus Fig. 5 oder den Prozess des 
Lesens von der Festplatte 15 aus Fig. 9 beschränkt. 
Zum Beispiel kann die Übermittlungsschnittstelle 30
den Prozess des Schreibens wünschenswerter Da-
ten auf die Festplatte 15 durchführen. In diesem Fall 
kann die CPU 15 das Schreibanweisungssignal an 
die Übermittlungsschnittstelle 30 senden und der An-
weisungsumwandler 32 kann eine Anweisungsgrup-
pe erzeugen, die dem Schreibanweisungssignal ent-
spricht. Folglich werden die wünschenswerten Daten 
in dem Datenfluß, der dem aus Fig. 9 entgegenge-
setzt ist, durch den internen Bus 10, das Übermitt-
lungssteuergerät 31, das Puffer-RAM 34, die Host-
seiten-Schnittstelle 35 und die Plattenseiten-Schnitt-
stelle 42 auf die Festplatte 15 geschrieben.

[0133] Da die Block-Kartendaten, wie in Fig. 9 ge-
zeigt, aus der Festplatte 15 gelesen werden, kann 
der Navigationsvorgang fortgeführt werden, auch 
während die Disc ausgeworfen ist oder wenn das 
DVD-ROM-Laufwerk 14 für andere Zwecke verwen-
det wird. Zu diesem Zeitpunkt, falls die Block-Karten-
daten um die Auto-Eigenposition herum oder auf der 
optimalen Route auf die Festplatte 15 übermittelt 
werden, können die Block-Kartendaten mit einem ho-
hen Gebrauchswert selektiv in dem Kartenda-
ten-Speicherbereich 15a gespeichert werden, des-
sen Speicherkapazität begrenzt ist. Ferner ermög-
licht die Verwendung der Festplatte 15 mit der 
schnellen Zugriffsgeschwindigkeit, dass die Anzeige 
oder das Weiterrollen auf dem Schirm schneller ge-
macht wird, so dass ein komfortabler Navigationsvor-
gang durchgeführt werden kann. Ferner kann der 
Prozess des Übermittelns der Block-Kartendaten und 
der Prozess des Lesens der Block-Kartendaten 
durch die Übermittlungsschnittstelle 30 geteilt wer-
den.

[0134] Folglich ist es möglich, die Konfiguration und 
den Prozess des Navigationssystems zu vereinfa-
chen.

[0135] In dem obigen Ausführungsbeispiel ist solch 
ein Fall, dass die DVD-ROM 1 als Aufzeichnungsme-
dium verwendet wird, in dem die Kartendaten aufge-
zeichnet sind, beschreiben. Jedoch ist das Aufzeich-
nungsformat für das Aufzeichnungsmedium nicht auf 
das DVD-Format beschränkt. Es ist möglich, die ver-
schiedenen Speicher, die die Schnittstelle in Überein-
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stimmung mit der Hostseiten-Schnittstelle 35 aufwei-
sen, zu verwenden.

[0136] Das Navigationssystem gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel ist nicht auf den Fall beschränkt, in dem 
es als einzelnes Navigationsvorrichtung erhalten ist. 
Zum Beispiel kann es durch die Kombination mit ei-
nem PC mit einer Festplatte erhalten werden. In die-
sem Fall kann die Funktion des Ausführungsbeispiels 
erhalten werden, indem eine Software zum Durch-
führen des Übermittlungsprozesses gemäß der Erfin-
dung in dem PC angesteuert wird.

[0137] In dem oben beschriebenen Ausführungs-
beispiel ist das Navigationssystem in einem Auto ein-
gebaut. Jedoch ist die Erfindung nicht darauf be-
schränkt. Zum Beispiel kann das Navigationssystem 
der Erfindung in einem bewegbaren Körper einge-
baut sein, der ein anderer als ein Auto ist, oder in ei-
nem tragbaren elektronischen Gerät, wie zum Bei-
spiel einem tragbaren Telefon, einem mobilen Com-
puter, einem Laptop-Computer oder ähnlichem ein-
gebaut sein, die zum Navigieren einer gehenden Per-
son verwendet werden können. In anderen Worten, 
der bewegbare Körper als Ziel des Navigationsvor-
gangs kann eine Person sein, die solch eine tragbare 
elektronische Vorrichtung verwendet.

[0138] Wie oben genannt ist, übermittelt die Über-
mittlungsschnittstelle 30, gemäß dem Ausführungs-
beispiel, die in dem Aufzeichnungsmedium, z.B. der 
DVD-ROM 1 aufgezeichneten Kartendaten zu einem 
vorgegebenen Zeitpunkt von der ersten Speichervor-
richtung, z.B. dem DVD-ROM-Laufwerk 14, an die 
zweite Speichervorrichtung, z.B. die Festplatte 15. 
Folglich kann die erste Speichervorrichtung während 
der Navigation für andere Zwecke verwendet wer-
den. Folglich ist es möglich, das Navigationssystem 
bereitzustellen, das die Kartendaten effektiv verwen-
den kann, während die komfortable Navigation 
durchgeführt wird, ohne den internen Bus zu belegen 
oder der Navigations-Steuerungsvorrichtung, wie 
zum Beispiel der CPU 11, zum Zeitpunkt des Über-
mittlungsprozesses zu viel Last aufzuerlegen.

Patentansprüche

1.  Navigationssystem aufweisend:  
eine tatsächliche-Position-Erfassungsvorrichtung 
(16,17) zum Erfassen einer tatsächlichen Position;  
eine erste Speichervorrichtung (14) zum Lesen von 
Kartendaten aus einem Aufzeichnungsmedium (1), in 
dem die Kartendaten aufgezeichnet sind;  
eine zweite Speichervorrichtung (15) eines nicht-
flüchtigen Typs, in den die Kartendaten geschrieben 
werden können und von dem die Kartendaten gele-
sen werden können;  
eine Navigations-Steuerungsvorrichtung (11) zum 
Steuern eines Navigationsvorgangs gemäß der de-
tektierten tatsächlichen Position unter Verwendung 

der Kartendaten, und Senden einer Übermittlungsan-
weisung zum Übermitteln der Kartendaten von der 
ersten Speichervorrichtung an die zweite Speicher-
vorrichtung zu einem vorgegebenen Zeitpunkt; und 
gekennzeichnet durch  
eine Übermittlungsschnittstelle (30) zum Steuern ei-
nes Vorgangs des Lesens der Kartendaten aus dem 
Aufzeichnungsmedium mittels der ersten Speicher-
vorrichtung und eines Vorgangs des Übermittelns der 
Kartendaten an die zweite Speichervorrichtung ge-
mäß der gesendeten Übermittlungsanweisung.

2.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die die aus dem Auf-
zeichnungsmedium (1) mittels der ersten Speicher-
vorrichtung (14) ausgelesenen Kartendaten durch 
die Übermittlungsschnittstelle (30) an den zweiten 
Speicher gesendet sind.

3.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Übermittlungs-
schnittstelle (30) aufweist:  
eine Anweisungs-Umwandlungsvorrichtung (32) zum 
Umwandeln eines Typs der gesendeten Übermitt-
lungsanweisung um dadurch eine Anweisung zu er-
zeugen, die von der ersten Speichervorrichtung (14) 
und der zweiten Speichervorrichtung (15) identifizier-
bar ist; und  
eine Übermittlungs-Steuerungsvorrichtung (31) zum 
Steuern des Vorgangs des Übermittelns der Karten-
daten von der ersten Speichervorrichtung zu der 
zweiten Speichervorrichtung auf der Basis der er-
zeugten Anweisung.

4.  Navigationssystem gemäß Anspruch 3, ge-
kennzeichnet dadurch, dass  
die Übermittlungsschnittstelle (30) ferner eine Puf-
fer-Speichervorrichtung (34) zum vorübergehenden 
Speichern der Kartendaten aufweist, und  
die Übermittlungs-Steuerungsvorrichtung (31) den 
Vorgang des Übermittelns der Kartendaten von der 
ersten Speichervorrichtung (14) an die Puffer-Spei-
chervorrichtung und einen Vorgang des Übermittelns 
der Kartendaten von der Puffer-Speichervorrichtung 
an die zweite Speichervorrichtung (15) auf der Basis 
der erzeugten Anweisung steuert.

5.  Navigationssystem gemäß Anspruch 3, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Übermittlungs-Steu-
erungsvorrichtung (31) die Kartendaten in eine Mehr-
zahl von Einheitsdaten teilt, die eine vorgegebene 
Anzahl von Einheitsdaten und die Kartendaten über-
mittelt, indem ein Vorgang des Übermittelns der Ein-
heitsdaten mehrmals wiederholt wird.

6.  Navigationssystem gemäß Anspruch 3, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Anweisungs-Um-
wandlungsvorrichtung (32) eine Mehrzahl von Anwei-
sungen zum Umwandeln eines Typs der gesendeten 
Übermittlungsanweisung erzeugt.
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7.  Navigationssystem gemäß Anspruch 5, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die vorgegebene Ein-
heitsdaten-Menge im Wesentlichen gleich einer Spei-
cherkapazität der Puffer-Speichervorrichtung (34) ist.

8.  Navigationssystem gemäß Anspruch 4, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Übermittlungs-
schnittstelle (30) ferner eine Adressen-Erzeugungs-
vorrichtung (33) zum Erzeugen einer Adresse für die 
Übermittlungs-Steuerungsvorrichtung (31) zum Zu-
greifen auf die Puffer-Speichervorrichtung (34) auf-
weist.

9.  Navigationssystem gemäß Anspruch 3, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Übermittlungs-Steu-
erungsvorrichtung (31) ein Signal ausgibt, das zum 
Identifizieren eines Endes des Vorgangs des Über-
mittelns der Kartendaten für die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) ist.

10.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die zweite Speichervor-
richtung (15) zum Schreiben und Lesen der Karten-
daten mit einer Zugriffsgeschwindigkeit fähig ist, die 
schneller ist als die der ersten Speichervorrichtung.

11.  Navigationssystem gemäß Anspruch 10, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die zweite Speichervor-
richtung (15) eine Festplatten-Vorrichtung aufweist.

12.  Navigationssystem gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 4, gekennzeichnet dadurch, dass eine 
Mehrzahl von Block-Kartendaten, die erhalten sind, 
indem eine Gesamtkarte für jeden Einheitsblock ge-
teilt ist, in dem Aufzeichnungsmedium (1) aufge-
zeichnet sind, und die Übermittlungsschnittstelle (30) 
die Block-Kartendaten liest und die gelesenen 
Block-Kartendaten zu der zweiten Speichervorrich-
tung (15) übermittelt.

13.  Navigationssystem gemäß Anspruch 12, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Übermittlungs-
schnittstelle (30) ferner eine Puffer-Speichervorrich-
tung (34) zum vorübergehenden Speichern der 
Block-Kartendaten aufweist, mit einer Speicherkapa-
zität, die fähig ist, wenigstens eine der Block-Karten-
daten zu speichern.

14.  Navigationssystem gemäß Anspruch 12, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) beurteilt, ob alle zu übermit-
telnden Block-Kartendaten schon in dem zweiten 
Speichervorrichtung (15) gespeichert sind, oder 
nicht, und die Übermittlungsschnittstelle (30) zum 
Übermitteln der Block-Kartendaten steuert, über die 
geurteilt ist, dass sie noch nicht in der zweiten Spei-
chervorrichtung gespeichert sind.

15.  Navigationssystem gemäß Anspruch 12, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-

rungsvorrichtung (11) die Übermittlungsschnittstelle 
(30) zum Übermitteln einer Mehrzahl von Block-Kar-
tendaten steuert, die einer Mehrzahl von peripheren 
Einheitsblöcken bezüglich eines Einheitsblocks ent-
sprechen, der die tatsächliche Position als Standard 
aufweist.

16.  Navigationssystem gemäß Anspruch 12, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) die Übermittlungsschnittstelle 
(30) zum Übermitteln einer Mehrzahl von Block-Kar-
tendaten steuert, die einer Mehrzahl von Einheitsblö-
cken entsprechen, die eine optimale Route von der 
tatsächlichen Position zu einem Ziel aufweisen.

17.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) die Übermittlungsschnittstelle 
(30) zum Übermitteln der Kartendaten steuert, die ei-
nem vorgegebenen Bereich entsprechen, der gemäß
der detektierten tatsächlichen Position definiert ist.

18.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) die Übermittlungsanweisung 
jedes Mal sendet, wenn ein bewegbarer Körper, des-
sen tatsächliche Position detektiert wird, um eine vor-
gegebene Strecke bewegt wird.

19.  Navigationssystem gemäß Anspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass die Navigations-Steue-
rungsvorrichtung (11) eine Leseanweisung zum Le-
sen der Kartendaten als Übermittlungsanweisung 
sendet, und die Übermittlungsschnittstelle (30) die 
Kartendaten aus der ersten oder zweiten Speicher-
vorrichtung (15) gemäß der gesendeten Leseanwei-
sung liest.

20.  Navigationssystem aufweisend:  
eine tatsächliche-Position-Erfassungsvorrichtung 
(16, 17) zum Erfassen einer tatsächlichen Position;  
eine erste Speichervorrichtung (14) zum Lesen von 
Kartendaten aus einem Aufzeichnungsmedium (1), in 
dem die Kartendaten aufgezeichnet sind;  
eine zweite Speichervorrichtung (15) eines nicht-
flüchtigen Typs, in den die Kartendaten geschrieben 
werden können und von dem die Kartendaten gele-
sen werden können; gekennzeichnet durch  
eine Übermittlungsschnittstelle (30) zum Steuern ei-
nes Vorgangs des Lesens der Kartendaten aus dem 
Aufzeichnungsmedium mittels der ersten Speicher-
vorrichtung oder der zweiten Speichervorrichtung ge-
mäß einer Leseanweisung zum Lesen der Kartenda-
ten; und  
eine Navigations-Steuerungsvorrichtung (11) zum 
Steuern eines Navigationsvorgangs gemäß der de-
tektierten tatsächlichen Position unter Verwendung 
der Kartendaten, die unter einer Steuerung der Über-
mittlungsschnittstelle gelesen sind, und Senden der 
gelesenen Anweisung zu einem vorgegebenen Zeit-
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punkt.

21.  Navigationssystem gemäß Anspruch 20, ge-
kennzeichnet dadurch, dass an die Leseanweisung 
Identifikationsinformationen angehängt sind, die 
identifizieren, ob die Kartendaten aus dem Aufzeich-
nungsmedium (1) mittels der ersten Speichervorrich-
tung (14) oder der zweiten Speichervorrichtung (15) 
zu lesen sind.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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